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In den TabeIIen werden die Kurzbezeichnunqen der Systematik der wirtschaftszweiqe,
Ausgabe 1979, verwendet.

Abweichungen in den summen erqeben sich durch Run<ien der Zahlen
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1 Rechtsgrundl agen und Zielset zung der
Erhebung

Rechtliche Grundlage der Statistik ist clas
Gesetz über die Statistik im Handel. und Gast-
gewerbe (Handelsstatistikgesetz) vom 10. No-
vember 1978 (BGBl. r s.1733 ff; s. Anhanq)
in Verbindung mit dem Gesetz über die Stati-
stik für Bundeszwecke vom 14. uärz 1980
(BGBI. I S. 289 ff) und der Verordnunq zur
Anderung statistischer Rechtsvorschriften
(Statistikbereinigunqsverordnung) vom 1 4. Sep-
tember 1984 (BGBI. I S.1241 tt).

Das Handelsstatistikgesetz hat für die Berei-
che Handel und Gastgewerbe durch Zusammenfas-
sung, Vereinheitlichung, Straffung un<l Erqän-
zung der Rechtsgrundlagen der bisherigen Be-
richterstattung ein aufeinander abgestimmtes
System laufender und mehrjähriger Erhebungen
geschaffen. Die Neuordnung war aufgrund der
vielgestaltiqen strukturellen Veränderungen in
den genannten l{irtschaftsbereichen notwendiq
geworden.

Nach § 2 des Handelsstatistikgesetzes dürfen
in den monatlichen Erhebungen sowie in den
Jahres- und Ergänzunqserhebungen grundsätzlich
höchstens 1 0 000 Unternehmen im Großhandel -
ausgenommen in den Ergänzungserhebungen, bei
denen der Stichprobenumfang auf 20 000 Unter-
nehmen verdoppelt werden darf -, 25 000 Unter-
nehmen im Einzelhandel und I 000 Unternehmen
im Gastgewerbe befraqt werden. Bei den Jahres-
erhebungen in der Handelsvermittlung wurde der
Stichprobenumfang auf höchstens l0 000 Unter-
nehmen beschränkt. Damit wurden mit dem
Handelsstatistikgesetz die Berichtsfirmen-
kreise im Einzelhandel und Gastgewerbe geoen-
über früher - 40 000 Einzelhandels- und 15 000
Gastgehrerbeunternehmen - erheblich reduziert.

Diese Höchstzahlen sind aufgrund der Überprü-
fung des Programms der Bundesstatistik durch
einen von der Bundesregierung eingesetzten
Prüfausschuß ( "Abteilungsleiterausschuß Stati-
stik" ) auf das unerläßliche Mindestmaß festge-
setzt worden. Sie können als Kompromiß zwi-
schen den Anforderunqen der Benutzer an tiie
fachliche und regionale Gliederung der Ergeb-
nisse sowie an eine schnelle Verfügbarkeit der
Daten einerseits und der Belastung der Unter-
nehmen sowie den Kosten für die Beschaffung
und Aufbereitung der Informationen anderer-
seits angesehen werden.

Im § 4 des Handelsstatistikgesetzes sind die
Erhebungstatbestände der Jahreserhebungen im
Gastgewerbe festqelegt. Danach werden im
wesentlichen «ier Umsatz, dle Aufqliederunq
des Gesamtumsatzes nach Arten der ausgeübten
wirtschaftlichen Tätiqkeiten, der hlareneinganq
sowie die Warenbestände am Anfanq und Entle des
Kalender- oder Geschäfts'iahres, die tätigen
Personen, die Lohn- und Gehaltsumme, die In-
vestitionen sowie die Aufwendunqen für qemie-
tete oder qepachtete Sachanfaqen erfaßt.

Mit dem Ausbau der Jahreserhebungen konnten
einerseits die Tota1zählunqen im Handel untl
Gastgewerbe erheblich vereinfacht und qe-
strafft werden und danit auch die Mehrzahl
vor allem der kleinen und mittleren Unterneh-
men entlastet werden und andererseits können
die strukturellen Veränderunqen in diesen
Wirtschaftsbereichen früher statistisch er-
kannt werden. Insbesondere stehen damit auch
mehr statistische Grunddaten für die Weiter-
verarbeitunq in den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen und für die Strukturbericht-
erstattunq der Wirtschaftsforschunqsinstitute
zur Verfügunq.

Zur Gastselverbestatistik besteht nach § 8

des Handelsstatistikqesetzes - in Verbin«lunq
mit § l0 des Gesetzes über tiie Statistik für
Bundeszwecke - Auskunftspflicht. Danach sind
die Inhaber oder Leiter der Unternehmen aus-
kun ftspfl icht iq.

2 Erhebunqseinheit

Di.e einzioe Erhehungseinheit in den Jahreser-
hebungen ist das Unternehmen im Sinne der
kleinsten Einheit, bei rier sicherqestellt ist,
daß aus han<lels- oder steuerrechttichen Grün-
den laufend geordnete Geschäftsauf zeichnunsen
qeführt und Jahresabschlüsse erstellt werden.
Maßqebend sind in diesem Zusammenhanq die Be-
stimmungen des Gewerbesteuerrechts.

Diese Abgrenzung hat zur Fol-qe, rJaß die zusam-
menfassunq mehrererUnternehmen zu einer (um-
satzsteuerlichen) Organschaft für die stati-
stische Erhebung ohne Becleutung ist. Statisti-
sche Einheiten sind nämtich die einzelnen or-
gangesellschaften (Mutter- und Tochtergesell-
schaften), sofern sie dem Erhebungsbereich zu-
zuordnen sind.
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Die Erhebungseinheit Unternehmen als kleinste
rechtlich selbständiqe Einhelt hat zwar viele
- meist erhebungstechnlsche - VorteiIe, sowohl
für die Auskunftspflichtlqen aIs auch für die
Statistischen Ämter, hat jedoch auch Nach-
teiIe. So schlagen sich rein rechtliche Ände-
rungen, wie Auslagerunq einer bestimmten wirt-
schafttichen Funktion tlurch Gründung eines
rechtlich selbständiqen Unternehmens unmittel-
bar in den Ergebnissen der Gastgewerbestati-
stik nieder.

Ganz besonders stark können sich solche recht-
Iichen Änderungen auf die Ergebnisse bezüglich
der Merkmale Investitionen bzw. Aufwendungen
für gemietete oder gepachtete Sachanlagen aus-
wirken. So werden die Investitionen, die von
rechtlich selbständigen, wirtschaftlich aber
mit dem Gastganerbeunternehmen verbundenen Be-
sitzgesellschaften qetätiqt werden, in der
Gastgewerbestatistik n 1 c h t nachgewiesen
- sie schlagen sich nur indirekt in den Auf-
wendungen für gemietete oder gepachtete Sach-
anlagen nieder - «la die Besitzgesellschaft
nicht dem Erhebunqebereich Gastgewerbe zuzu-
rechnen ist.

3 Erhebungsbereich und wirtschaftssyste-
matische Zuordnung der Erhe se i nhe iten

Der Erhebungsbereich der Gastgewerbestatistik
wird sowohl gegenüber den Handelsstatistiken
als auch gegenüber allen anderen Bereichssta-
tistiken (2.8. Produzierendes Gewerbe, Land-
wirtschaft) auf der Grundlage der systematik
der vtirtschaftszweige (wz), Ausgabe 1979, ab-
gegrenzt. Erfaßt werden können danach alle Un-
ternehmen' die ausschließlich oder überwieqend
Beherbergungs- oder Gaststättenleistunqen
(einschl. Kantinen) anbieten; darunter sind
Unternehmen zu verstehen, die entweder gegen
Bezahlunq Übernachtung für eine begrenzte zeit
(auch mit Abgaben von Speisen und Getränken)
anbieten oder die Speisen oder Getränke im
allgemeinen zum Verzehr an Ort und Stelle ab-
geben. Die Unternehmen müssen dabei stets für
das Gesamtunternehmen melden, also unter Ein-
schluß auch solcher Arbeitsstätten, in denen
andere als Gastge!,rerbetätigkeiten überwiegen
(2.8. Herstellung von Nahrungs- und Genußmit-
teln, "Cafe-Konditorei" ). Nieht einbezogen
werden (nicht gewerblich besteuerte) land- und

forstwirtschaftliche Betriebe sowie im Ausland
gelegene Unternehmensteile. Im Rahmen der
Gastgewerbestatistik unbeobachtet bleiben die

Gastqeryerbeaktivitäten aIIer Unternehmen,
deren wirtschaftlicher Schwerpunkt nlcht im

Gastgewerbe lieqt, wie von Einzelhantlelsunter-
nehmen betriebene Restaurants oder von Unter-
nehmen des Produzierenden Gewerbes oder Behör-
den in eiqener Reqie betriebene Kantinen.

Der Erhebungsbereich der Gastqewerbestatistik
ist also institutionett (nach <lem Schwerpunkt-
prinzip) und nicht funktionell atrqeqrenzt'
Da auch bei den anderen sektoralen Statistiken
dieses institutionelle Konzept anqewandt wird,
werden die Gastgoerbeaktivitäten dieser Un-
ternehmen dort erfaßt (beispielsweise in den

o.a. FäI1en: Einzelhandelsstatistik, Statisti-
ken im Produzierenden Gewerbe usls. ). Mit
diesem Konzept soIl eine überschneidunqsfreie
aber auch Iückenlose Abgrenzunq der einzelnen
Bereichsstat istiken qewäh rleistet werden.

Für Unternehmen mit Tätiqkeiten, die mehreren
ve rschi edenen E rhekrunq sbe re ichen zu zu rechnen
sind, wird der wirtschaftliche Schwerpunkt und

damit die Zuqehöriqkeit zu einem Erhehunqshe-
reich grundsätzlich nach den Kriterien der wZ

ermittelt. Danach werden die auf die einzelnen
Tätiqkeiten entfallenen Beiträge zur Brutto-
wertschöpfung ermittelt und <ias Unternehmen dem

Bereich mit dem qrößten Wertschöpfunqsbeitrag
zuqeordnet. Da in der Gastqewerbestatistik
die hierfür benötigten unternehmensspezifi-
schen Rohertrags- bzw. Nettoquoten nicht er-
fragt werdenr werden ersatzvreise Schätzqrößen
für die wertschöpfungsanteile verwendet, die
durch llultiplikation der Umsatzanteile der ein-
zelnen Tätigkeiten mit branchendurchschnittli-
chen Rohertrags-/Nettoquoten errechnet werden.

Innerhalb des Gastqewerbes werden die Unter-
nehmen in der ReqeI nach ihrer Selbsteinstu-
funq einer der Betriebsarten (5-SteIIer iler
wZ)'zugeordnet. Unternehmen, clie eine qemisch-
te Tätiqkeit ( "Beherberqunasoewerbe un<l Gast-
stättengewerbe") ausüben, sin<l dabei grund-
sätzlich dem Beherbergungsgevrerbe zuzuordnen,
wenn sie 9 und mehr Betten anbieten.

st ichprobe
1 Auswahlplan 1)

Die bisheriqe Stichprobe im Gastqewerbe war
eine einfache, geschichtete 2ufallsauswahl mit

I ) Ausführliche Beschreihunq «les Auswahlplans
siehe w. Padermacher/J. Szeozenstein: "Re-
präsentativstatistiken des Handels und
öastqetrerbes" in WiSta 10/1984, S. 868 ff.
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freier Hochrechnunq der Ergebnisse. Der beab-
sichtigten Gliederung der Ergebnisse entspre-
chend waren die Auswahleinheiten nach Ländern,
Wirtschaftsklassen und Umsatzqrößenklassen qe-
schichtet worden. Um einen möglichst hohen
Schichtungseffekt zu erzielen, war eine recht
große ZahI von (Umsatz-)Schichten festgelegt
worden mit der Folge, daß die Begetzunqszahlen
im Durchschnitt aller Schichten sehr qerinq
wu rden.

Die mit dem Handelsstatistikgesetz 1978 erfor-
derliche Reduzierunq des Stichprobenumfanos im
Gastqewerbe von 1 5 000 auf 8 000 Unternehmen
verstärkte noch tJie stichprobenmethodische
Notwendiqkeit, die Anzahl der Schichten im
neuen Auswahlplan zu verringern.

Für die Reduktion der Anzahl der Schichten
kamen wegen unveränderter Anforderungen an die
Branchengliederung nur die Umsatzgrößenklassen
in Frage, wobei allerdings kein völIiqer Ver-
zicht in Betracht gezogen wurde, weil eine qe-
wisse Anzahl besonders großer Unternehmen nach
wie vor total erfaßt werden muß. Um den <Jurch
die qeänderte Schichtung hervorgerufenen Genau-
igkeitsverlust zu kompensieren, wurde eine Ver-
hältnisschätzung mit Bezugnahme auf Umsätze und
Beschäftigtenzahlen im Basisjahr als neues Hoch-
rechnungsverfahren in die Diskussion gebracht.

Man entschied sich schließIich für ein volI-
kommen neues Konzept, die " A u s w a h 1

mit qrößenproportiona-
1en, d h ungleichen
Wah rsche i n I i chke iten ",
die in günstiger weise die beiden qenauiq-
keitssteigernden Effekte der abgestuften Aus-
wahlsätze und der VerhäItnisschätzunq mit-
einander verbindet, ohne daß der Auswahlplan
dadurch komplizierter würde. Er wird im Geqen-
teil dadurch entscheidend vereinfacht, daß die
Probleme der optimalen Schichtabgrenzung (nach
Umsatzgrößenklassen) und der Festlequng opti-
maler Auswahlsätze entfallen.

Die Auswahl mit qrößenproportionalen Wahr-
scheinlichkeiten beruht darauf, daß jedes Un-
ternehmen der Auswahlgesamtheit, die aus der
Handels- und Gaststättenzählung (HGZ ) I 979 be-
reitgestellt wird, mit einer Wahrscheinlich-
keit in die Stichprobe einbezosen wird, die zu
seinem Umsatz l.aut Handels- und Gaststätten-
zählunq 1979 proportionaf ist. Unternehnen mit
einem großen Umsatz erhalten eine entsprechend
qrößere Chance tler Auswahl ats solche mit
kleinem Umsatz. Stellt man sich die Unterneh-

men nach ihrer Umsatzhöhe ceordnet vor, so er-
kennt man, daß es nicht mehr nur einiqe, feste
Auswahlsätze qibt, sondern daß die Auewahl-
wahrscheinlichkeiten mit zunehmendem Umsatz
kontinuierlich größer werden. oberhalb' einer
bestimmten Umsatzhöhe würden die Auswahl-
wahrscheinlichkeiten der einzelnen Unterneh-
men srößer als 1. Das würde bedeuten, daß

diese Unternehmen nlcht nur mit l00prozentioer
Sicherheit in die Stichprobe oelangen, son«lern
quasi mehr a1s einmal zu erfassen sind - eine
unrealistische Situation. Diese Schwieriqkeit
1äßt sich, ohne Einb'uße an Genauiokeit, um-

eehen, indern särntliche Unternehmen oLrerhall l-r

der senannten t)msatzhöhe von vornherein total.
erfaßt werden. Auf diese !üeise entsteht ei.ne
Schicht mit Totalerfassuno und ohne Zufalls-
fehler, die von der -cchicht der repräsentat i.v
zu erfassenden (kleineren) tlnternehmen durch
die "Totalerfassunqsschwell.e" oder kürzer
"Totalschwelle" qetrennt h,ird.

Die konkrete Umsatzhöhe an der Totalschwelle
kann nun unmittelbar dazu genutzt werden, die
o rößenproportionalen Auswahlwahrscheinlichkei-
ten für die kleineren Unternehmen in der re-
präsentativ zu erfassenden Schicht Dräzise
festzuleqen. Die Wahrscheinlichkeit für die
Auswahl eines Unternehmens hestimmt sich ein-
fach aus dem Verhäl.tnis der tlmsatzhöbe rlieses
Unternehnens zum Umsatzwert an der Total.-
schweIIe, ist also kleiner aIs l und ieweill.s
umso qrößer, 'ie näher rler Umsatzwert eines Un-
ternehmens von unten an <lie Totalschwel-l.e her-
anrückt. wie in den früheren Stichproben wur<le

außerdem auf rlie Frfassunq von Einheiten voll-
ständiq verzichtet, deren WerteauspräQunoen
(Umsatz, Beschäftigte usw. ) verhäItnismäßiq
klein und deren Anzahl ziemlich qroß ist-. zu
diesen Zweck wur<le für ieden Erhebunoshereich
ein (Jahres-)Umsatz als "Abschneideqrenze"
festqesetzti Unternehmen mit qerinqeren Unsät-
zen wurden nicht in die Stichprobe einbezoqen.
trer damit verhundene Informationsverlust ist
im Verqleich zur Kosten- und Aufwandsersparnis
im ganzen nur qerino. Vor all.em aber könnten
bei einem Verzicht auf eine Abschneidesrenze
weqen der Forderung nach möglicbst qenauen Ge-
sanlt-erqehnissen (iie Bereiche kleinerer Unter-
nehmen nur mit verqleichsweise sehr niedriqen
Auswahlsätzen bedacht werden. Di.es würde be-
deuten, daß zum einen der Feitrao zum Stich-
prohenfehler für das Gesamteroebnis besonders
hoch wäre und zum anderen <lie Gl iederunosmöo-
lichkeit der Erqebnisse erhehlich einoe-
schränkt werden würcle.
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4.2 Ziehen der stichDrobe und Aktualisier uno

des Berichtsf irmenkreises

Als.Auswahtgrundlage für die Neufestlegunq der
Berichtsfirmenkreise standen die Ergebnisse
für Unternehmen aus der Handels- und Gaststät-
tenzählunq 1919 zur Verfügunc. Der zeitliche
Rahmen für das Ziehen dler Stichproben war
allerdings sehr eng gesteckt, da einerseits
die für die Berechnung der Parameter der
Stichproben notwentligen Einzeldaten für Unter-
nehmen aus der Handets- und Gaststättenzählunq
erst Mitte September 1980 von allen Statisti-
schen Landesämtern im Statistischen Bundesamt

vorlagen und andererseits der Versand der
Fragebogen für die Jahreserhebungen 1979 an

die neu ausgewählten Berichtsunternehmen noch

im Jahr 1980 abgeschlossen werden mußte.

Wi rtBchaftsgruPPen

Bei der Festlequng des Auswahlplanes anhand

der Handels- un«l Gaststättenzählunqs-Erqeb-
nisse wurde zunächst die für den oesamten Er-
hebungsberelch ei nheitliche Abschneidesrenze
auf 50 OOO Dtl Jahresumsatz festqeleqt und da-
nach die naeh Schichten (Länder, Wirtschafts-
oruppen) unterschiedlichen Schwellenwerte für
die Totalerfassuno krerechnet. Tahelle 1 qibt
eine Übersicht üher alIe Totalsehwellen.

Die qroßen Unterschie<le bei «len Totalerfas-
sungsqrenzen innerhalb der Erhehunqsbereiche
resultieren aus den markanten Unterschieden
hei den t,msatzanteilen, Besetzunqszahl-en und

der Streuuns der Unternehmensqrößen in den

einzelnen Schichten.

BerIin
(west)

3,95 4,87 4,55 3,95 4,55 1,01 3,89

5,35 4,85 2,OO 4,45 4,87 1,57 2,80

2.32 3,34 1,94 l,?o 1,77 l,o1 1,50

2) Systenatik der wirtechaftszweiqe, Ausgabe 1979'

kam tlem Auswechseln der Unternetunen zu' die in
der vorhergehenden Stichprobe hereits berichts-
pflichtio waren. Diese Rotation wurde zur Ent-
lastung der früher Berichtspf)-ichtigen wei-
testgehend vorqenommen. Für Unternehmen der
Totalschicht war das wegen ihrer beson<Jeren

wirtschaftlichen Bedeutunq aus stichproben-
methodischen Gründen allerdinqs nicht nöqlich'
Das qleiche qilt auch für Unternehmen, deren
Umsatz 19?8 dicht unter der Totalschwelle las,
weil dort nur unoenüqend "Frsatz" vorhanden
t{ar.

Von den 130 653 Gastoeserbeunternehmen aus

der I'GZ 1979, deren Jahresumsatz mindestens
50 OO0 Du betruq, wurden rd. 8 000 a1s Be-

richtsunternehmen für die monatlichen ttnd

jährlichen Erhebunqen ausgewähIt. Die Auftei-
Iung der gesa[Een Stichprobe auf die Länder
und auf die Betriebsarten ist in Tabelle 2

da rgestel lt.

Tabel]e 1: Totalerfassungsqrenzen in den Bundesländern in Gastoewerbe

in wirtschaftssystematischer Gliederunq

Totaler f assungagrenze ) 
"t, nill. O,, in

2t

Behe r be r gungs g evre r be

GaEt€täEtengewerbe .

Kantinen . ..

I ) Jahres- und Monatserhebungen.

Nach der Bestimmung der Abschneideqrenze und

der Totalerfassungsgrenzen erfolgte in einem

zweiten Arbeitsabschnitt das eigentliche Zie-
hen der Stichproben. Die Auswahl wurde für die
meisten Länder im Statistischen Bundesamt

durchgeführt, und zwar als systematische Aus-
wahl mit Zufal}sstart. Die technische Durch-
f ührung der Ausr,üah1 mit Wahrscheinlichkeiten
proportional zur Umsatzhöhe war dabei recht
einfach: Die Unternehmen der Repräsentativ-
schicht wurden vor der Auswahl nach Betriebs-
arten und Umsatzhöhe angeordnet und ihre Um-

satzlrerte (It. Handlels- und Gaststättenzählung
1979) in dieser Folge von Unternehmen zu Unter-
nehmen kumuliert. Der Umsatzwert der Total-
schwelle (das ist der Nenner der Auswahlwahr-
scheinlichkeit) stellte das schrittmaß für die
systematische Auswahl dar, die mit einem Zu-

fatlsstart begann. Diejenioen Unternehmen' in
deren Umsatzspanne die systematische Auswahl
getroffen hatte, gehörten zur Stichprobe' Eine

besondere Bedeutuns beim Ziehen der Stichprobe

2,71

2,72

1 

"19

3,12

2,97

I ,91

3,12

t1,00

1 ,63

| ,82

1,85

1,83
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TabeIIe 2: Verteilung der Stichprobe im Gastgewerbe nach Wirtschaftszweisen
und Ländern am 31.12.1981

Prozent

der
Syste-
ma-

tik 1

lbEeIs .. .

Gasthöfe

Pens ionen

IbteIs garnis

Son6E. Beherbergungs-
sLätten (ohne Wohn-
helrne usw.1

Beherbergungsgewerbe . .

Speisewirtschaften ....
ImbißhaJ. len

Schankrrirtschaften ....
Bars, Tanzlokale u.ä. .

Cafes.

Eisd ielen

Tr inkhallen

GasEstättengewerbe ....
Kants inen

Gastgeuerbe insgesant .

l) SysEematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979.

Nach der Bestimmung der Berichtsunternehnen
mußte man feststellen, daß für die Unternehmen
in der Auswahlgrundlage, deren Umsatzanqaben
in der Handels- und Gaststättenzähluno 1979
sieh nicht auf ein volles Geschäftsiahr bezo-
gen (nNeugründungen"), im Auswahlplan keine
Sonderbehandlung vorgesehen war. Die Auswahl-
wahrscheinlichkeit für diese "§gqgränflunqsn't
war somit proportionaL zum Umsatz des Rumpfge-
schäftsjahres, was zwar nicht die Erwartunqs-
treue der hochgerechneten Ergebnisse beein-
trächtiqt, jedoch deren Zufallsfehler vergrö-
ßert. Wegen der engen Terminlaqe bei den Jah-
reserhebunqen 1979 konnte die ursprünglich qe-
plante Korrektur mittels einer Zusatzstich-
probe - mit gleichen Auswahlwahrscheinlich-
keiten - aus der Gesanrtheit aller nNeugründun-
genn in der Handels- und GaststättenzähIung
1979 nicht mehr realisiert werden.

0,02

0,25

Aboänoe von Berichtsunternehmen aus den Be-
richtsfirmenkreisen, «lie sich z.B. aus einer
Unternehmensschl-ießunq oder rier Verlagerunq
der wirtschaftlichen Tätiqkeit ei.nes Unt-erneh-
mens (= "Bereichswechsler") eroeben, müssen
ständiq tlureh Zuqänqe ausgegl-ichen werden,
wenn <lie Monatsstatistiken repräsentative Er-
gebnisse für die zu beobachtenden wirtschafts-
bereiche liefern sollen. Als zuganosunter-
nehmen kommen in erster Linie nach dem Stich-
tag der Handels- und Gaststättenzählunq 1979

neu qegründete Unternehmen in Betracht, aber
auch Unternehmen, die aus dero Bereich unter-
halb der Abschneideqrenze in den Darstellunqs-
bereich hineinq*achsen sin<i, oder Unter-
nehmen, die ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt
von Tätigkeiten außerhalb des Handel-s und
Gastqerrerbes in einen der Erhebunqsbereiche
hinei nverLagert haben.
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Aus dieser Grundgesamthelt werden gtändiq neue

Berichtsunternehmen repräsentativ oder total
ausgewählt, und zwar in dem Umfang, in dem die
aktuellen Stichprobenumfänge die vom Handels-
statistikgesetz vorgegebenen Böchstgrenzen un-
terschrelten. Die Abschneidegrenze und die
Totalerfassungsgrenzen für clie Neugründungen
sind nicht am Umsatz ausgerichtet, sondern an

der Anzahl der tätigen PerEonen, die bei Neu-
gründungen in der Regel zuverlässigere Aussa-
gen über die Unternehmensgröße liefern. Neben

der Unterteilung der Grundgesamtheit in eine
Total- und eine Repräsentativschicht wird
keine weitere Schichtunq mehr vorgenommen.
A1le Unternehmen der Repräsentativschicht ha-
ben die gleiche Auswahlchance, wobei sich die
Auswahlabstände jedoch bedarfsweise im Zeitab-
lauf ändern können.

Die Auswahlgrundlage für die Neugründunoen
wird im wesentlichen aus den Gewerbeanmeldun-
gen erstellt, die den Statistischen Landesän-
tern von den Gewerbeämtern a1s Durchschrift
zugeleitet werden. Da es sich bei den Gewerbe-
anmeldungen in vielen Fällen nicht um "echte"
Unternehmensneugründungen, sondern beispiels-
weise um Anderung der Rechtsform, Besitzer-
wechsel u.ä. Vorgänge handelt, die stichpro-
benmethodisch nicht a1s Neugründungen anzuse-
hen sind, müssen deshalb mit einer äußerst
arbeitsaufwendigen Vorbefragung bei alIen Ge-

werbeanmeldungen zunächst die echten Neugrün-
dungen festgestellt werden.

5 Ergebn i sda rstel Iung

Zum Darstellungsbereich der Jahreserhebungen
gehören die Gastqelilerbeunternehmen, die je-
weils am 31.12. des Jahres, zu dem die Anqaben

zu liefern sind, bestehen und die im Geschäfts-
jahr mindestens 50 OOO DM ilahresumsatz qetä-
tigt haben. Unternehmen,. deren Umsätze unter
die Abschneidegrenze von 50 000 DM Jahresum-
satz absinken, bleiben zwar zunächst im Be-

richtsfirmenkreis, werden jedloch in der Ergeb-

nisdarstellung nicht berücksichtigt' Erst wenn

es sich herausstellt, daß das Unternehmen über
einen längeren Zeitraum im Bereich unterhalb
der Abschneidegrenze verbleibt, wird es aus

der .Berichtspflicht entlassen. Da aber ande-

rerseits in der Regel keine Informationen über
Unternehmen vorlieqen, die von unterhalb der
Abschneidegrenze in den Darstellungsbereich
hineinwachsen, Iäßt sich insbesondere bei Iän-
gerer Laufzeit der Stichprobe eine systemati-
sche Unterschätzung der Ergebnisse für die
Grundgesamtheit nicht ausschließen'

Die Anwendunq elner ALrschneidegrenze war zwar

mit dem vorgegehenen Stichprobenumfano untl der
Gllederungstiefe der Ergebnisse für ausrei-
chend genaue Erqebnisse nicht zu vernelden'
ist jedoch zumindest für einiqe Erhebungsmerk-

male (2.8. Anzahl der Unternehmen, Beschäftic-
te) und für einige Betriebsarten mit hohen In-
formationsverlusten verbunden' wie unterschied-
Iieh stark sich die Abschneidegrenze beim

Gastgewerbe ingqesamt auswirkt, zeiqt Schau-

bird 1.

Schaubild 1

So lagen von den am 31.5.1979 in <Jer HGz et-
faßten Unternehmen (einschl' der Neuqrüntiun-
qen) 58 1OO unternehmen mit ihrem Jahresun-
satz 1978 unterhalb der Abschneideqrenze' d'h'
knapP ein Drittel aller Gastgewerbeunterneh-
men, die zlrar nur qut 5 t des gesamten Gastge-

werbeumsatzes tätigten, aber in denen immerhin

knapp 16 t aller im Gastgserbe tätiqen Perso-
nen beschäftist h,aren, wird durch tlie Stich-
probe nicht repräsentiert' Konkrete Aussagen

über die wirtschaftliche Entwicklunq dieser
kleineren Unternehmen können aus den Erqebnis-
sen der Stichprot,e ebenfalls nicht aboeleitet
werden. Auch wenn nach den Erfahrunqen aus der
Verqangenheit anqenommen werden kann' daß der
Anteil dieser kleinen Unternehmen weqen des

Anstieqs der nominalen Umsätze sinkt'
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Aufschluß über die Entwicklung der Unternehmen
unterhalb der Abschneidegrenze erhäIt rnan

- bei aIlen Einschränkungen hinsichtlieh cler
Vergleichbarkeit der Ergebnisse, die sich aug
den unterschiedlichsten methodischen Grundla-
gen ergeben - Iediglich alle zwei Jahre, zu-
letzt für 1982, aus der Umsatzsteuerstatistik,
allerdings nur für die Anzahl der Unternehmen
und deren Umsätze.

Die Ergebnisse der castgewerbestatistik wer-
den in der Gliederung der wz, Ausgabe 1979,
dargestellt (siehe Punkt 3). Da von den Stati-
stikbenutzern a priori lediqlich ausreichend
genaue Ergebnisse für Länder und Wirtschafts-
gruppen (3-StelLer der WZ) gefordert wurden
und der Auswahlplan eine entsprechende Schich-
tung der Grundqesamtheit vorsah, Iieqen nicht
für a1le Betriebsarten (5-SteIIer der WZ) des
Gastgewerbes ausreichend genaue Ergebnisse vor.
So können zur Zeit von den insgesamt 18 Be-
triebsarten nur für 12 Ergebnisse veröffent-
Iicht werden. Da die Schichtung lediglich am

Merkmal "Umsatz" ausgerichtet wurde, muß ins-
besondere bei den nur schwach oder überhaupt
nicht mit dem Umsatz korrelierten Merkmalen
(2.B. Investitionen) mit größeren Zufallsfeh-
lern gerechnet werden.

Wird im Rahmen der Jahreserhebung festgestellt,
daß sich der Schwerpunkt der wirtschaftlichen
Tätigkeit eines Unternehmens nachhaltiq in eine
andere Betriebsart verlagert hat, wird dieses
Unternehmen sowohl in der Jahreserhebung als
auch in den Monatserhebungen in die der neuen
Tätigkeit entsprechende Betriebsart umgesetzt.
Änderungen in den Gliederungsmerkmalen. einzel-
ner Unternehmen schlagen sich aLso in den Er-
gebnissen nieder. Außerdem werden die Ergeb-
nisse durch Fluktuationen im Berichtsfirmen-
kreis wie Schließungen, Neugründungen, Be-
reiehswechsler beeinflußt. Bei der Auswertung
der Ergebnisse ist deshalb zu beachten, daß
die Ergebnisse grundsätzlich die Entwicklunq
von V{irtschaftsbereichen aufzeiqen ("Branchen-
vergleich" ) und nicht die wirtschaftliche Ent-
wicklung bestimnter "paariqer" Unternehmen.
Damit sind die Erqebnisse für betriebswirt-
schaftliche Vergleiche - insbesondere für
schwach besetzte Wirtschaftspositionen - nur
eingeschränkt aussagefähiq.

6 Struktur- und Niveauversch lebunq zwlachen
Totalzählung und ersten hochgqrechneten
St i chprobene rqebni esen

Die aus der Handels- und Gaststättenzählunc
1979 qezoqenen Stichproben repräsentieren Um-

fang, struktur und Entwicklung des Gastqewer-
bes oberhalb der jeweiliqen Abschneideqrenze,
dt.h. im sogenannten Darstellunqsblereich. Der
Vergleich tler ersten hochqerechneten Erqebnis-
se, die bei den Jahreserhebunqen zum Stichtaq
31.12.1979 errnittelt wurden, mit den Erqebnis-
sen der zählunq ist aber aus verschietlenen
Gründen beeinträchtiqt.

Die hochqerechneten Stichprobenerqebnisse sind
mit einem Zufaflsfehler behaftet, rl.h. sie
können mehr oder wenioer weit von den unbe-
kannten'wahrent' werten atxdeichen.

Zwischen den Stichtaqen der zählunq und dem

Stichtaq der Jahreserhebung laqen 7 üonate.
Bei der erhebtichen Fluktuation der tlnterneh-
men des Gastgewerhes mußte sich dies zahlen-
mäßiq auch in den Erqebnissen r,siderspieqeln.

Neben Zufallsfehlern und echten Veränderungen
im Zeitablauf erqaben sich noch Abweichungen
aus unterschiedlichen Stärken und Schwächen
von Stichproben und Totalerhebunq: Die Durch-
führuno einer Befraqung im Stichorobenverfah-
ren bietet hregen des qeringeren Erhebunqsum-
fangs die Möqlichkeit, genauere Informationen
zu erfraqen, diese Daten wiederum besser zu
prüfen, Unklarheiten durch Rückfraqen zu klä-
ren usw.. Bei den einzelnen Erhebunqseinheiten
führt die Stichprobenbefragung mithin qenerell
zu qenaueren, d.h. aber auch anderen Erqebnis-
sen als die Totalzählung. Das betrifft nieht
nur die darzusteltenden MerkmaIe, sondern auch
die Zuordnunq zu Gliederungspositionen, z.B.
Wirtschaftszweigen. Besonders schwieriq für
die Stichprobenerhebung ist daqegen das Pro-
blem der Fluktuation. Ihre Aufgabe muß es ja
sein, Veränderunqen im V{irtschaftsbereich,
wie Löschungen, Neugründunqen, Fusionen, Be-
reichswechsel, ebenfalls ausreichend genau zu
repräsent-ieren. Innerhalb des Darstellunqsbe-
reichs ist dies auch ohne weiteres möqIich,
da stellvertretend für die Änderunqen in der
Grundqesamtheit clie "Bewegunqen" im Berichts-
firmenkreis, das .sind Löschungen und Fusionen
von Bericht-sfirmen, Unternehmen, riie ihre Tä-
tiqkeit aus dem Erhebungsbereich verlagern,
Absinken des Unsatzes unter die Abschneide-
grenze etc., bekannt sind. AIle "Aboänqe" ver-
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mindern die Stichprobe und damit unmittelbar
ebenfalls die hochgerechneten werte. Über die
diesen gegenüberstehenden "Zugänge", das sind
Neugründungen, Wirtschaftszweigwechsler in den
Erhebungsbereich, Unternehmen, deren Umsatz

über clie Abschneidegrenze wächst etc., gibt
es dagegen keine oder keine zuverlässigen In-
formationen. Es müssen beispielsweise zuerst
aus den Tausenden jährliehen Gelrerbeanneldun-
gen die weniqen ausgefiltert werden, hinter
denen wirklich die Eröffnung eines Geschäfts-
betriebs steht, damit anschließend daraus eine
Stichprobe gezooen werden kann. Beim Aufbau
der neuen Stichprobe konnten anfanqs diese
aufwendigen Arbeiten aus zeitlichen Gründen
nicht durchgeführt werden, so daß ledliclich
Abgänge, jedoch kaum Zuoänge im Berichtsfir-
menkreis verbucht wurden.

So ergab die erste Jahreserhebung (Stichtag:
31.12.19?9) im Gastgewerbe eine vermeintlich
starke Abnahme des Unternehmensbestandes um

7,9 t gegenüber der Handels- und Gaststätten-
zähIung 1979 (Stichtaq: 31.5.1979) sowie einen
Rückgang der Beschäftigten um 0,9 t (siehe
Tab. 3 ).

Dieser Rückgang kann nicht altein durch wirt-
schaftliche Vorgänge zwischen den beiden Erhe-
bungsstichtagen, also echte Fluktuationen er-
klärt werden. Welche Ursachen daneben für die

Niveauverschiebung verantwortlich sein dürften,
1äßt sich qut aus den nach Umsatzgrößenklassen
gegliederten Ergebnissen (Tab. 3) ersehen' So

ist die Differenz bei der Anzahl der Unterneh-
men in der untersten Umsatzgrößenklasse
(50 0OO Dlt bis unter 100 000 DM) mit rd' 11 700

Unternehmen soqar höher aIs bei allen Unt-erneh-

men des Darstellunqsbereichs zusammen' welche
Ursachen kommen für die Differenz am unteren
Rand des Darstellunqsbereichs rler Stichprobe
in Fraoe?

Unternehmen, die in der HGZ 1979 der untersten
Umsatzgrößenklasse zuqeordnet h'aren, sind auf-
grund eines Umsatzzuwachses im Geschäftsiahr
1979 in eine höhere Umsatzqrößenklasse aufqe-
rückt. Da in tlen beiden nächsthöheren Umsatz-
größenklassen allerdings auch Rückgänoe zu

verzeichnen waren, dürfte dies nicht die
Hauptursache der Differenzen gewesen sein'
Analoq dazu dürfte <lie Anzahl der Unternehmen'
die zwischen den Berichtsjahren wegen Umsatz-

rückgang aus dem Darstellunqsbereich ausge-
fallen sind, ebenso zahlenmäßiq unberleutend
se in.

Die Hauptursache dürfte darin zu suchen sein,
daß den Abqänqen weqen Geschäftsaufgabe, Be-

reichswechsler bzw. Doppelerfassuno in <ler HGZ

kein ausreichender Zuwachs qeoenübersteht, und

zwar weder aus dem Bereich unterhalb der Ah-

Tabelle 3: Vergleich der Handels- und Gaststättenzählung 1979

mit der Jahreserhebung 1 979 im Gastqewerbe
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schneidegrenze (siehe Punkt 5), noch aus dem
Bereich der HGZ-Neugründungen (siehe Punkt
4.2), noch aus dem Bereich der Neugründungen
zwischen den Erhebungsstichtagen.

Da der Beitrag der untersten Größenklasse
(von 50 000 bis unter 100 000 DM) zu den Er-
gebnissen für den gesamten Erhebungsbereich
bei den Merkmalen Beschäftigte (AnteiI von
10,4 t in der Hcz 1979 ) und Umsatz (Anteil von
7r5 t) bedeutend kleiner ist als bei der Fall-
zahl der Unternehmen (20,8 t), wirkt sich die
Untererfassung im unteren Bereich für diese
Merkmale weit weniger stark auf die Gesamter-
gebnisse aus. So waren nach den Ergebnissen
der Jahreserhebung am 31.12.1979 658 000 per-
sonen in Gastgewerbeunternehmen mit einem
Jahresumsatz von mindestens 50 000 DM beschäf-
tigt. Das sind 0,9 t weniger als in der HGZ

1979. Neben den bereits bei der Anzahl der
Unternehmen genännten Gründen für die Ergebnis-
abweichungen sind bei den Beschäftigten, und
zwar insbesondere bei den Teilzeitbeschäftig-
ten, in einigen Betriebsarten deutlich ausge-
prägte Saisonschwankungen zusätzlich zu be-
achten.

Beim Umsatz ergab sich zwar nach den Ergeb-
nissen der ilahreserhebunE 1979 eine Umsatz-
steigerung von 1,2 t gegenüber 1978, vergli-
chen mit den Ergebnissen aus den Monatserhe-
bungen für 1979 l+ 5,2 t) ist aber auch hier
eine Niveauverschiebung zu erkennen; die Ver-
gleichsergebnisse können ökonomisch nicht als
Veränderungsraten interpretiert werden.

7 Zusammenqefaßte Ergebnisse für 1983

Die seit Mitte 1 980 anhaltende Schwächephase
der wirtschaftlichen Entwicklung in der Bun-
desrepublik Deutschland wurde 1 983 durch eine
- wenngleich auch gegenüber früher weniger
stark ausgeprägte - Aufschwungphase abgelöst.
So hat nach der rückläufigen Entwicklung in
den Jahren 1981 - 1982 im Jahr 1983 die im
Bruttosozialprodukt2 ) zum Ausdruck kommende
gesamtwirtschaftliche Leistung gegenüber 1982
in konstanten Preisen gerechnet, also real,
um 1 r5 t zugenommen. Diese günstige Entwick-
lung wurde nahezu ausschließlich vom Anstieg
der Inlandsnachfrage (real + 1,9 S) getragen,
wobei allerdings der Private Verbrauch a1s die
vom Gewicht her wichtigste Komponente der In-

2) Stand der Daten zur Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungs Dezember 1985.

landsnachfrage nur unterdurchschnittlich um
'1,1 t (real) gegenüber 1982 zunahm, während
die Anlageinvestitionen real um 3r2 t anstie-
gen.

Trotz dieser günstigen gesamtwirtschaftlichen
Entwicklung nahm das verfügbare Einkommen der
privaten Haushalte 1983 nur um 2,5 t gegerF
über dem Vorjahr z! (19822 + 216 t; 1981:
+ 6,4 $); dabei ist jedoch zu berücksichtigen,
daß die durchschnittliche Steigerung der Le-
benshaltungskosten mit 3r3 t 1983 deutlich
niedriger ausfiel als in den beiden Vorjahren
(1982: + 5,3 Bi 1981: + 6,3 t). Da die priva-
ten Haushalte 1983 ihre Ausgaben für den Pri-
vaten Verbrauch, in jeweiligen Preisen gerech-
net, um 4r3 t ausweiteten, also um lrB Pro-
zentpunkte mehr als der Anstieg des verfüg-
baren Einkommens, ging dies nur zu I"asten der
Ersparnisbildung. Der Anteil der Ersparnisse
am verfügbaren Einkommen, der 1982 noch bei
12,8 * lag, fiel 1983 mit 1112 I auf den
niedrigsten Wert seit 1976 zurück.

Der langfristige Trend der Verschiebung der
Ausgaben der privaten Haushalte zrrungunsten
der Aufwendungen im Gastgelrerbe setzte sich
auch 1983 fort. So verzeichneten nach den Er-
gebnissen der Jahreserhebung 1983 die Unter-
nehmen des Gastgewerbes mit einem Jahresum-
satz von 50 000 DM und mehr zwar einen nomi-
nalen Umsatzzuwachs (+ 1r4 t), der allerdings
deutlich hinter den Ergebnissen für den Pri-
vaten Verbrauch zurückblieb, aber einen
realen (- 2,1 t)3) umsatzrückgang.

Der relativ schwache Anstieg der lr{assenein-
kommen schlug sich vor allem bei den Ausgaben
im caststättengewerbe nieder. Das caststätten-
gewerberdas mit einem Umsatzanteil von knapp
52 t am gesamten Gastgewerbeumsatz die um-
satzstärkste Wirtschaftsgruppe (3-SteIler der
WZ) des castgewerbes darstellt, konnte 1983
seine nominalen Umsätze gegenüber dem Vorjahr
nur geringfügig um 1 t steigern. Die castge-
werbebranchen, in denen überwiegend Dienst-
Ieistungen des Beherbergungsgewerbes ange-
boten werden, konnten dagegen ihre nomi-
nalen Umsätze um 3 t steigern, wobei die
Hotels, von denen rd. 58 t des Umsatzes
dieser Branche erwirtschaftet werden, mit
5 t nominaler Umsatzsteigerung die höchste
Zurrachsrate hatten.

3) Errechnet mit der Steigerung der preise
für Beherbergungs- und Gaststättenlei-
stungen aus den monatlichen Erhebungen
über die Entwicklung der Umsätze der
Gastgewe rbeunte rnehmen.
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Trotz der vergleichsrreise günotigen Umsatz-

entwicklung bauten die Unternehmen des Be-
richtsfirmenkreises auch 1983 weiter Beschäf-
tigte ab. So waren am 31.12.1983 in den zum

Darstellungabereich der Jahreserhebung ge-
hörenden Gastgewerbeunternehmen rd. 650 000

Personen (Arbeltnehmer sowie tatige Inhaber
und deren unbezahlt mithelfende Familienange-
hörige) beschäftigt, das sind 0,7 t weniger
als am 31 . 1 2.1 982. Mit Ausnahme der Hotels,
die eine geringfügige zunahme der Beschäftig-
ten um 0r3 t nachwiesen, und der Speisewlrt-
schaften mit einer Beschäftigtenzunahme um

0,7 t, war dabei in allen Wirtschaftsklassen
ein Rückgang der Beschäftigten zu verzeich-
nen.

Aus den Ergebnissen der Monatserhebungen, in
denen die Beschäftigten in der Untergliede-
rung nach Vol1- und Teilzeitbeschäftigten
erfragt werden, wird ersichtlich, daß sich
der Trend zu verstärkter Teilzeitbeschäfti-
gung auch 1 983 fortgesetzt hat. Damit dürfte
der Rückgang des Beschäftigungsvolumens lm

Gastgewerbe noch deutlicher gewesen sein, als
dies in den Ergebnissen der Jahreserhebung
für die Beschäftigten insgesamt zum Ausdruck
kommt. Ein weiteres Indiz hierfür Iäßt sich
aus der Tatsache ableiten, daß sich z.B. bei
den Pensionen trotz steigender Zahl der Arbeit-
nehmer die Bruttolohn- und Gehaltssumme rück-
Iäufig entwickelt hat (+ 2,7 I zu - 5 t).

Der Rückgang der Beschäftigten bei gleichzei-
tiger Umsatzausweitung Iieß die Personallei-
stung, gemessen a1s Kennzahl 'Umsatz je Be-

schäftigtenn 1983 gegenüber dem Vorjahr ins-
gesamt um 1,9 t steigeni das sind für 1983

durchschnittlich 53 2OO DM Umsatz je Beschäf-
tigten. Die Personalkosten (Bruttolohn- und

Gehaltsumme) je Arbeitnehmer nahmen im glei-
chen Zeitraum dagegen um rd- 4 | zu, so da8

die Personalkostenbelastung der Unternehmen,
die 1982 noch bei 18,5 t des Umsatzes 1a9,

1983 schon rd. 18,9 t des Umsatzes ausmachte'

Nachdem die Rohertragsquote, berechnet als
Differenz zwischen dem Umsatz (einschl' Um-

aatzsteuer) und dem vtareneinsatz (ohne Vor-
steuer) in Prozent des Umsatzes, von 1979

bis einschl. 1981 im Durchschnitt aIIer
Gastgewerbeunternehmen ständig gestiegen war

und 1982 unverändert blieb, erhöhte sie sich
1983 wieder um 0,8 Punkte auf 67 t' rn der
Unterscheidung nach lilirtschaftsklassen ergibt
sich dabei ein uneinheitliches BiId' Pensio-
nen, sonstige Beherbergungsstätten und Trink-

hatlen hatten niedrigere Rohertragsquoten a1s

im Vorjahr. A1Ie übrigen Wirtgchaftsklassen
konnten, wenn auch unterachiedlich stark, ihre
Rohertragsquoten gegenüber 1 982 steigern.

Angesichts rückläufiger realer Umsätze ist es

nicht verwunderlich, claß die Gastgerrerbeunter-
nehmen 1 983 für Investitionen weniger ausgaben
l- 15t2 t) als im Vorjahr. !'lit einer durch-
schnittlichen Investitionsquote von rund
50 DM je 1 OOO DM Umsatz wurde das Niveau des
bisher schwächsten Jahres seit 1 979 11 981 mit
53 Dtl je 1 000 DM Umsatz) noch einmal unter-
schritten.

Bei der Beurteilung dieser Ergebnisse ist aI-
Ierdings zu berücksichtigen, daß bei den Aus-
gaben für Investitionen nur die eigenbilan-
zierten Investitionen der Gastgewerbeunter-
nehmen erfa6t rrerden ( "Eigentümerkonzept" ) .

Bauten (auch unbebaute Grundstücke) und Aus-
rüstungen, die von anderen Unternehmen, z.B.
Immobilienfonds, Brauereien oder von mit
dem Gastgewerbeunternehmen verbundenen,
rechtlich aber selbständigen Besitzgesell-
schaften (s. Punkt 2) gemietet oder gepachtet
werden, sind nicht als Investitionen des
castgewerbes erfaßt. So Iäßt sich aus der Zu-
nahme der Aufwendungen für gemietete oder 9e-
pachtete Sachanlagen gegenüber dem Vorjahr um

rund 14 t schließen, daß die Gastgewerbeunter-
nehmen auch 1983 wieder verstärkt auf die An-
Iagenmiete zurückgegriff en haben.

Abschließend muß jedoch darauf hingewiesen
werden, daß in den hier dargestellten Er-
gebnissen und im folgenden TabellenteiI teil-
weise auch werte nachgewiesen werden, die
nicht eindeutig interpretierbar sind. Hierfür
müssen verschiedene Gründe verantvrortlich
gemacht werden, zum einen die starke FIuk-
tuation im Gastgewerbebereich sowie saison-
bedingte Schwankungen und die relativ ge-
ringe ZahI von rd. 8 000 serichtsfirmen und

zum anderen wohl stichprobenmethodisch be-
dingte Verzerrungen u.a. der Iange Abstand
von Berichtsjahr und zeitpunkt der Stich-
probenziehung und die Tatsache, daß nur die
llerkmale Umsatz und Beschäftigte bei der
Auswahl der Stichprobenbetriebe berück-
sichtigt werden konnten. Trotzdem sollen
die Ergebnisse der Jahreserhebung im Gast-
gewerbe 1983, soweit sie aus Geheimhal-
tungs- oder Datenachutzgesichtspunkten
veröffentlicht werden können, im Umfang vor-
angegangener Erhebungen wieder präsentiert
werden.
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Tabelle {: Ent§lcklunq dea umaatzea, der Anzlhl der Bescheftlqten, der Eruttolohn- und Gehaltrume,
der Inveatltlonen und der Aufsendungen für qenietete oder qepechtete Srchänlagen
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I Begrif!BbeBt I en

Arbeitnehmer

Arbeitnehmer sind Personen, dle in einen ver-
traglichen Gehalts-, Lohn- oder Ausbildungs-
verhältnis zum Unternehmen stehen und deren
Bezü9e steuerrechtlich als Einkünfte aue nicht-
selbständiger Arbeit gelten (hierzu zählen
z.B. im Unternehmen angestellte Ehefrauen)'

Beschäftiqte

Beschäftigte sind tätige Inhaber, unbezahlt
mithelfende Familienangehörice sovrie sämt-
liche Arbeitnehmer. Dazu gehören auch vor-
übergehend Abwesende (2.8. Kranke, Urlauber)
und Te ilz eitbeschäf tigte.

Bruttolöhne Gehälter

Bruttolöhne und Gehälter sind die Bezüqe der
Arbeitnehmer und zwar ohne die Arbeitgeberan-
teile zur Sozialversicherung, jedoch ein-
schließlich der davon zu entrichtenden
Steuern und Arbeitnehmeranteile zur Sozial-
versicherung. In die Bruttolöhne und GehäIter
sind einbezogen

- sämtliche Zuschläge (2.B. Familienzuschlag)
und Zulagen (2.8. für llehrarbeit, Leistungs-
zulagen), Naturalvergütunqen, Verqütunqen
für ausgefallene Arbeitszeit (2.B. Urlaubs-
lohn), Urlaubsbeihilfen, Weihnachtsgelder
sowie Lohn- und Gehaltsfortzahlung im Krank-
heitsfall und Zuschüsse des Arbeitqebers zum

Krankengeld, ferner Gratifikationen und Lei-
stungen zur Vermögensbildung der Arbeitneh-
me r,

- die Vergütungen für Auszubildende, Teilzeit-
beschäftigte, Aushilfskräfte und die an an-
dere Unternehmen gezahlten Beträge für "Leih-
arbeitnehmern sowie

- die Bezüge von Gesellschaftern, vorstandsmit-
gtiedern und anderen leitenden Kräften (so-
weit sie steuerlich als Einkünfte aus nicht-
selbständiger Arbeit qelten) sowie die Pro-
visionen und Tantiemen.

Nicht einbezogen ist der Arbeitqeberzuschuß
zum Krankenversicherungsbeitraq für nichtver-
sicherungspf Iichtige Angestellte gemäß dem

zwe iten Krankenve rs icherungsände r ungsqesetz'

E inzelhandel

Einzelhandel tretreibt, wer Handelsware in ei-
qenem Namen für eiqene Rechnung ocler für frerr
de Rechnung (Rornmissionshandel) an private
Haushalte absetzt. Handelsware = beweqliche
Sachgüter, die fertiq bezogen und ohne !'esent-
liche, d.h. nicht nehr aIs hantlelsübliche Be-
oder Verarbeitung weiterveräußert werden' Dä-

bei spielt es keine Rolle, in welcher Form

(stationärer Handel, Versandhandel, tlarkt-'
Straßen- und Hausierhandel) die Handelsware
abgesetzt wird.

Der Verkauf von Lebensmitteln, Getränken untl

Genußmitteln in gastqewerblichen Nebenbetrie-
ben (2.B. in Speisewirtschaften, Caf6s, Fiis-
dielen) rechnet zum Umsatz aus Gastoewerbe'

Der Erlös aus dem Verkauf von Eiqenerzeuqnis-
sen, z.B. von selbstherqestellten Backwaren

zählt zum Umsatz aus Herstellunq'

Gastgewerbe

Der Umsatz aus Gastgerderbe umfaßt Umsätze aus

Beherbergung und Gaststättenleistunqen sowie

sonstige betriebliche Umsätze'

a) Beherbergung betreibt, wer qeqen Entgelt
Personen vorüberqehend (höchstens zwei uo-
nate) Unterkunft oewährt, auch wenn der Be-

trieb der Beherberqunqsstätte nicht der Er-
taubnispflicht nach § 2 des Gaststättenqe-
setzes unterlieqt. Hierzu qehört die Ver-
mietung von zelt- und wohnwaqenplätzen
ebenso wie die Vermietung von Ferienhäusern
und Ferienwohnungen.

Nicht zur Beherbergung rechnen jedoch Ver-
pflegungsleistunqen (2.8. Frühstück) ' Diese

sind den Gaststättenleistunqen zuzurechnen'

b) Zu den Gaststättenleistunqen rechnen alle
Verkäufe von Mahlzeiten, Lebensmitteln' Ge-

tränken und Genußmitteln einschl' Bedie-
nungsgeld, Sekt- und Getränkesteuer'

Zum Umsatz aus Gaststättenleistungen rechnen

auch der Verkauf über die Straße und an Be-

triebsangehöri9e sorrie der Eiqenverbrauch'

c) Zu den sonstigen betrieblichen Umsätzen

rechnen die Einnahmen aus Wäschereinigunqr
BüqIerei, Bädern, Garaoenvernietuno u'dql'
einschl. Bedienunqsqeld' Ferner rechnen
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dazu die Einnahmen bzw. Provisionen aug
Musik- und Spielautomaten, Eintrittsgelder
einschl. Vergnügungsgteuer, Einnahmen aus
Saalvermietung u.dgl.

Die Erlöse der Trink- und Imbißha1len aus dem
Verkauf von Zeitungen, Süßwaren, Tabakwaren,
Andenken u.clg1. zählen jedoch nicht zum Umsatz
aus Gastgewerbe, sondern zum Umsatz aus Ein-
zelhandel. Entsprechendes gilt auch für die
Verkaufserlöse aus etwa vorhandenen gewerb-
lichen Nehrenbetri eben.

- und Warenbestände

Warenbestände sind Vorräte an Waren und Ma-
terial (auch zutaten), die - verarbeitet oder
nicht - zum Absatz (Ausschank, Verzehr) im
Gastgewerbebetrieb oder zum Verkauf in einem
angegliederten gewerblichen Nebenbetrieb (2.8.
Lebensmittelgeschäft, Weinhandlung, Bäckerei )

bestimnrt sind. Hierzu rechnen nicht die zur
Verwendung im eigenen Betrieb bestimmten Vor-
räte an Betriebsstoffen (2.B. Wäsche, Brenn-
stoffe, Reinigungsmittel), ferner auch nicht
Bestände an Kommissionsh,are und solchen Mate-
rialien, die für einen etwa angegliederten
Iand- und forstwirtschafttichen Betrieb be-
zogen wurden (2.8. Saatgut, Düngenittel).

Rohertrag

Umsatz einschließIich Umsatzsteuer minus
wareneinsatz.

lze itbeschäft i

Teilzeitbeschäftiqte sind Personen, deren
durchschnittliche Arbeitszeit kürzer ist als
die orts-, branchen- oder betriebsübliche
9{ochenarbe its zeit.

Umsatz

Umsatz ist der Gesamtbetrag der abgerechneten
Lieferungen und sonstigen Leistungen einschl.
Bedienungsgeld, Getränke-, Sekt- un<l Vergnü-
gungssteuer (nicht jedoch durchlaufende posten
wie Kurtaxe oder Fremdenverkehrsabgabe) sowie
einschl. - falls bei Lieferungen z.B. aus ge-
werblichen Nebenbetrieben gesondert in Rech-
nung gestellt - Kosten für Fracht, porto und
Ve rpack ung.

Nicht dazu gehören jedoch Erlöse aus Land- und
Foratwirtschaft sovrie außerordentliche Erträge
(2.B. aus dem Verkauf von Anlagevermögen) und
betriebsfremde Erträge (2.8. Einnahmen aus Ver-
mietunq und Verpachtung von betriebsfremd ge-
nutzten Gebäuden und Gebäudeteilen, Zinser-
träge aus nicht betriebsnotrrendigem Kapital
oder Erträge aus Beteiliqunqen). Gewährte
Skonti und ErIösschmälerungen (2.8. Preisnach-
1ässe, Rabatte, Jahresrückveroütunqen, Boni)
sind bei der Ermittluns des Umsatzes abzu-
setzen.

Bei Zuqehöriqkeit zu einer umsatzsteuerlichen
Organschaft sind sor,rohl. der auf tlas Unterneh-
men entliallende Umsatz mit Dritten als auch
die mit den übriqen Tochtergesellschaften bzw.
der Muttergesellschaft getätigten Innenumsätze
anzuseben. Entsprechendes gilt für die Unter-
nehmereinheiten.

Wqreneingang

wareneinganq ist der qesanrte Eingano von waren
und Material (auch Zutaten), die - verarbeitet
oder nicht - zum Absatz (Ausschank, Verzehr)
im Gastgewerbebetriekr oder zum Verkauf in einem
anqeqliederten qewerblichen Nebenbetrieb (2.8.
Lebensmittelgeschäft, Weinhandluno, Bäekerei )

bestimmt sind, zu Einstandspreisen ohne Vor-
steuerbeträqe (Umsatz- oder Einfuhrumsat-z-
steuer).

Der Wareneingang setzt sich zusammen aus den
Warenbezüqen und den Auferendungen für vergebe-
ne Lohnarbeiten, das sind die von anderen Un-
ternehmen ausgeführten Bearbeitungen an waren
und Material zum Wiederverkauf oder zur qe-
werblichen Be- oder Verarbeitung.

Nicht zum Wareneingang gehören die zur Ver-
wendung im Betrieb bestimmten Betriebsstoffe
(2.8. 9täsche, Brennstoffe, Reinioungsmittel) ;
nicht zum Wareneinganq gehören ferner Waren
und Materialien, die für einen etwa anseqlie-
derten land- und forsthrirtschaftl.ichen Betrieb
bezogen wurden (2.B. Saat-qut, [tünqemittel).

Wareneinsatz

Wareneingang zuzüg1ich Lageranfangsbestand mi-
nus Lagerendbestand (aIles bewertet zu Ein-
standspreisen ohne Vorsteuer).
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Betriebsarten

Entsprechend der Reihenfolge in der systematik
der Ytlrtschaftszweige, Ausgabe 19?9:

- Hotel

Beherbergungs- und Bewirtungsatätte mit her-
kömmlichem Dienstleistungsanqebot und mit
wenigstens einem Vollreataurant - auch für
Passanten - sowie mit besonderen Aufenthalts-
räumen überwiegend für Hausgäste.

- Gasthof

Beherbergungs- und Bewirtungsstätte mit her-
kömmlichem Dienstleistungsangebot - auch für
Passanten - i der Gasthof hat Jedoch neben

den Speise- und Schankräumen keine weiteren
Aufenthaltsräume für Hausgäste.

- Pension

Beherberqungsstätte, in der Speisen und Ge-

tränke nur an Hausgäste abgegeben werden'

- HoteI qarni

Beherbergungsstätte, in der an Hausgäste nur
Frühstück abgegeben wird.

- Speiseldirtschaft

Bewirtungsstätte mit Abgabe von Speisen (mit
und ohne Ausschank von Getränken).

- Imbiß halle

Bewirtungsstätte mit beqrenztem Sortiment
von Speisen (mit und ohne Ausschank von Ge-

tränken) und nur wenisen Sitzgeleoenheiten.

- Schankwirtschaft

Bewirtungsstätte mit Ausschank von Get-rän-
ken.

- Bar, Tanz- und Verq lokaI

Bewirtungsstätte mit Ausschank von Geträn-
ken und Unterhaltungsangebot (auch Diskothe-
ken).

- 9"f6,-

- Eisdiele

- Trinkhalle

Bewirtungsstätte mit eng heqrenztem sorti-
ment von Getränken un<! nur weniqen Sitzoe-
legenheiten.

- Kantine

Verpfl-equngseinrichtunq mit Aboabe von Spei-
sen und Getränken an einen festen Abnehmer-
kreis. Dazu qehören auch Küchen, die reqel-
mäßic Mahlzeiten außer Haus liefern
(caterer ) .

unternehmen, tlie eine gemisehte Tätigkeit aus-
üben (Beherberqung und Gaststättenleistungen)
werden dern Beherberqungsgewerbe zuqeordnet,
wenn ihre Beherbergunqskapazität aus minde-
stens 9 Betten besteht.
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2,1

34
23?
290
t8a
750

1?3
a97
3ea
567
5AO

201
770
632

1 4Ä1
3 045

17
17
11
79

6
26
36

130
197

97 ,7
96,5
9A.O
97 ,7
97 ,9

o
a
6
o
o

o
o
o
1

o

3
o
o
A

a

a
1

9
a

6
B
o
7
3

o
3
9

6
o
A

6
3
9
2
9

o.r
o,3
o,3
o,6
o,4

I,O
o.3
?,6

at
34
30
37
35

3?,
63,
66,

61 ,

94.

94,
94,

98,

99

90
aa
6o
65

o,7
o.3
o.5
o,a
o,a

o.6
o,9
o,6
1,O
o.o

",,2,6

2.6

o.a
o.B
o,7
o,a
o,8

o,l
o,2
o.3
o.3
o,3

4,2
o,1
o, r
o,1

o, i
o,4
o.6
1.o
o,6

r-2
3- 5
6- 9

rO UNO MEHR
ZUSAffiEN

32
lo

7
aa

712
a70
ar 2
183
zo7

1-2

6- 9
rO UNO MEHR

ZUSAI$.4E N

6Ä7
?o4
771
532
t57

96.
9A,
91 ,

9?,

99
97
97

95

9A
9A
97
95
97

624

')NUP UNTERNEHMEN MIr MEHP ALS 50 o0o OM JAHRESUMSATZ.-1)SYSIEMATIK OER wIRTSCHAFTSZWEIGE, AUSGABE 1919.'21 AUS DER MONATSERHEBUNG'-
3)OHNE AUFWENOUNGEN FUER VERGEBENE LOHNARBEITEN.
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1- 2
3- 5
5- 9

IO UNO MEHR
I NSGESAMT

44
43
16
',2

t 54
558
432
771
o35

5
10

7
l8
A1

751
r5g
oo6
151
o56

763 2Ä1
I O33

954
2 76C
Ä 992

1

I

6

178
926
494

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I

I

I
t-
I
I
I
I
I

tttt
I E rilzEL- I
lHAiloEL Itltltl

GASTGEWERBE

I
I
7
a
9

7
2
7
7



SO}I'tE BRUTTOLOHN- UNO GEHAL?3UI6G IM GASTGEWERBE t9A3
BESCHAEFTI 6lENGROE3sENXLASsEN . )

i'
I
t-
I
I
I
I
I

l.

MATERIAL. UNO
WARET{BE3TANO

ROHERTFAG 9RUTTOLOHil- UNO

..:::::l::T..-
ANIE I L
AM
UMSATZ
INS-
6ESAMT

ATTE I L
AM
ROH.
ERTRAG

WIRTSCHAFTS6L IEOERUNG

FLEt-
SCHERE I

ANOERET{
TAET I G.
KE t TEt{

JAHRES.

ANFAiIG EXOE

MILL. OM

r9
66
36

r89
330

tlraREit -
EE ZUEGE

3l

WAREN.
E T NSATZ

NUW€R
OER
SYSTE -
MATIK

1l

a
a

10
2a
t7

a
o

tt
2t
a7

1.
o,
o.
o.
o,

o,2
o,2
o,2
o.5
o,3

o,o
o.o
o,a

o,3
o.3
o. i
0,6
o,4

o
5
I
a
6

o.5
o,5
1,1
0,9
o,6

o,2
o.4
1,o
o,9
o,6

o,2
o,4
1,0
o.a
o,7

215
775
676

I A93
3 561

16
61
56

169
323

562
1 799
I 611
6 17.

ro 446

66
343
429
300
t3a

i- 2
3- 5
6- I

10 UNO MEHR
zusalff€N

BEHERBERGUNGSGEWERBE 711

GASTSTAETTENGEWERBE 713

XANT I NEN 715

GASTGEWERBE 71

i 915
2 767
1 568
2 ?91
I O4l

2 198
3 697
2 a21
5 193

r3 50s

ir5
170
109
213
607

217
707
681

r 907
3 592

57
15a
177
509
904

2 206
3 716
2 a27
5 220

r3 568

121
17a
107
216
6! I

2 934
4 533
2 622
5 9a2

16 232

277
941
792
264
?76

r- 2
3- 5
6- I

IO UNO MEHR
ZUSAWEN

72
69

77
7a

60
62
64
67
54

922
777
568
80a
o6a

1

2

2

I r{s-
OESAMT

I NS.
GESAüT

lPRozEflTl MILL.(,.{ lPRozEßT

ll,a
t9,1
26.6
35.5
30,o

9
35
55

261
360

UI{TERNEHMEN MIT .".

B IS. .,BESCHAEFTIGTEI{

a

6
3
2
a

{
o
3
9
2

20.
26,
36,
26,

5
a
1

3

o,3
o.2

67
t54
177
609
907

a8
110
116
516
420

a1 ,7
at,5
a5, 3
50.3
17 ,5

1- 2
3- 5
6- 9

10 UNO MEHR
ZUSAWEN

17.O
32,?
37 ,5
50,6
43,9

144
2aa
11A
t29
99a

137
234
t 75
425
916

51
63
65
71
67

3 545
6 a42
Ä 379

r 2 931
21 Ä98

352. 320
\ 276
r a25
7 773

1- 2

6- 9
10 UNO MEHR

I NSGESAMT

I
20
27
37
2a

9

9

3

-23-
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2 urrentexuEr rurr

BESCHAEFTIGYE, UMSATZ, BRUT?OAIILÄGEII{VESTITIONEN
SOWIE AUFI!,SIiIOUNGEI{ FUER GEMIETETE ODER

W t RTSCHAF TSGL I EOERUNG

1l!i:-T

BRUTTO

I FAHRZEUGE.
I E tile rcHturircs-
I 6EGENsraEBoE,
I HASCHtileil.
I cernere
!.YI3.?91:.... - -

2.1 NACH WIRT

I{UffiER
OER
SYSTE -
MATIX

1)

UNTERNEHI{€N
MtT
INVESTITIONEN

aM 31.12

BESCHAEFT I GTE UMSATZ BEBAUTE
GRUNOSTUECKE
UNO
BAUTEil

GRUI{OSTUECXE
OHTE
E t GEI{E
BAUIEN

vo ß.

UMSATZ

B I S UI{TER OM 1 983

100

711

713

715

BEHERBEPGUNGSGEWERBE

GASTS] AETTE NGEWERBE

KANTINEN

GAST6EWEPBE

15 037

33 491

997

49 524

1 548

2 261

129

3 939

10 660

14 a52

1 013

26 126

56A

3.1

1Z

92r 12

112

697

,8

127

5

0

All BEHERBERGUNGSOEIYERSE

713 GASTSTAETTENGEWERBE

50 000 - 100 000
roo oo0 - 500 000
50oooo- 1MILL.
1 MILL. UNO MEHR
I{EUGRUENOUNGEN

ZUSAffiEN

763
a 622
3 161
2 046

tal
15 037

9
236
101

566

139
80

177
tl

t12

I
155
84
84
17

3t1

18
335
r29
158

a7
697

2. 2 NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEIiI

26
a7a
21?
3{ 3

67
127

50 000 - roo ooo
roo ooo - 300 000
500000- tMILL.
1 MILL. UNO MEHR
NEUGRUENCUNGE N

ZUSAWEN

2 299
23 355
4 366
2 100
1 371

33 491

t9
401
324
775

26
544

46
943
145
722

65
26\

3
20
23
ol

3
129

6A
I 403

796
1 574

9a
3 939

57
2 329
2 201
5 955

tog
10 560

178
5 676
2 942
5 364

229
14 aaz

216
I 119
5 371

12 034

26 126

2

o
7

3

I
I

7T 5 KANT INEN

71 GASTGEWERBE

50 OOO - rOO OOO

100 000 - 500 000
500000- 1MILL.
1 MILL. UNO MEHR
NEUGRUEilOUNGEN

2USAWEN

132
405
210
142

5
997

11
114

545
16

or3

1

5

a

18

o

12

12

!o
a1a
1a5
291

2A
921

o

50 000 - 100 ooo
roo ooo - 500 000
500000- r!1lt.L.
1 MILL. UNO MEHR
NEUGRUENOUNGEil

I NSGSSAMT

3
32

1
4

1i

383
797
326
s21
52.

I

4
1

12

t)NUP UNTERNEHMEN MIT MEHR ALS 50 OOO DM JAHREgUMSATZ,.l)SYSTEMATIK OEP W'RTSCHAFTS?WEIGE, AUSGAEE 1979.
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tNvEsTlrlorEl{ . I

UNO VERKAUFSEFLOESE AU3 OEM ABGATTG VON 3ACHANLAGEI'I
GEPACfiTETE SACHANLAGEN IM OASTGEU|EREE 1943

ANLAGEINVESTTTIONEil 'i'.'
I
Ilr
I

.1...
Dil

I-l
I
I
I
I
I

.!
I

VERKAUF S -
ERLOESE
AUS OEM
ABGANG VON
SACHA{LAGET{

lu F wE illIJf{ 6E t{
FUEF
GEM I ETETE
OOER
GEPACHTETE
SACHANLAGEil

W TRTSCHAF TSGL I EOERUT{6

JE
EESCHAEF.
T t GTEN

JE
l OOO Ol,i
UMSATZ

AUSSERDEM
N!CHT
AKTIVIERTE
wtRTsoraFts-
GTJETER

UMSAT2

vot{.,.Bts uilT€R.

NUilER
OER
SYS?E.
MATIX

1)

t NS6ESAMT

SCSAT:TSZ!{EIGEN

17
397
181
376
ta

987

t9
492
2aa
2ax

7a
oa3

37
694
399
6r1
a9

2 060

oi,l

i ooo oM MILL. Oi

967

i oa3

30

2 060

G 370

a G12

2 33C

5 231

a8 rar

65 rE9

2 2e3

r35 625

276

63a

lo

420

BEHERBERGUNGSGEWERBE

GASTSTAETTENGEWERBE

(ANTINEN

GASTGEWERBE

93

72

79

o
t3

6
i3
o

32

9?8
906
527
a75
6aa
376

ro5
67
?2
a5

32a
72

32

71

2

t05

711

713

715

711

t,I[D UUSATZGROESSENKI,AS SEN

BEHERBERGUI{GSGEV{ERBE

a
9
5
a
5
6

1 012
5 012
a 617
3 364

rr 359
a 612

4 927
2 a23
1 511
2 509

707
2 336

324
19 222
15 Al6
50 670
2 aA3

8A t6l

1 022
25 934
r 4 Ol3
!9 502
.658

5g 159

3
441
3.8

1 a69
23

2 245

292
171
82
63

r 33
93

3
3a
43

ra8
s

216

50 000 - 1oo ooo
100 000 - 500 000
50oo0o' IMILL.
1 MtLL. UNO TI€HF
N EUGRUENIIJNGET{

ZUSAWEI

50 000 - loo ooo
100 000 - 500 000
5OOOOO- 1MILL.
I illLL. UNO LtEHR
NEUGNUENOJNGEil

ZUSAffiEN

1

33
15
2a

1

71

50 000 - 100 000
roo ooo - 500 ooo
500000- IMILL.
t MILL. UNO MEHP
NEUGRUENOUilGEIl

ZUSAWEN

6
184
97

233
r5

534

GASTSTAETTENGEWERBE

KANT I IIEN 715

a
20

o
30

123
al
19
30
ta
30

o
I

a
o

10

o
I
o
I
0
2

6ASTGEWERBE

5 428
6 37{
5 0r6
. o6a
9 a4o

1a9
t lo
7l
53

2a2
79

I
a5
29
71

7
r55

353
a97
909
6al
r 25
624

a
219
140
.24

23
a2c

50 000 - 100 000
100 000 - 500 000
SOOOOO. 1MILL.
1 iilLL. UNO MEHP
ilEUGRUENOIJNGEN

I NSGESAMT

2
46
22
35

I
105

-25-



2 ufltERilEHrGN Mt r

BESCHAEFTIGTE, UM3ATZ, BRUTIOANLAOEINVESTITIONEN
SOWTE AUFWENOUNBEI'I FUER GEMIETETE OOER

2.3 ucx wrRTscr{AFTs2wErGEN uNo EE

NUIflER
OER
SYSTE -
MTIX

i)

W I RTSCHAF TSGL T EOERUNG .__.....::YIt:
FAHRZEUGE,
EIilRICHTUNGS'
GEGENSTAENOE,
MASCH I NEN .

GERAETE
UNO OGL.

UNTERNEHMEN MI' ....

BIS...BESCHAEFTIGTEN

UNTERNEHMEf{
MIT
INVESTITIONEN

AM 31

ANZAHL

BESCHAEF T I 6TE UMSATZ

i 943

i'
I
I
I
I
I
I

!.
I

EEBAUTE
GRUIIOSTUECXE
UNO
BAUTEN

GRUNOSTUECKE
OHNE
E IGENE
BAUTEN

Tlii: -?T

7" BEHERBEPGUilGSGEWERBE

713 GASTSTAETTENGEWERBE

714 (ANT I NEI{

I
3
6

io

71 6AST6EWERgE

l- 2
3- 5
6- 9

10 UNO MEHR
2USAIiI{E N

2 369
5 326
3 256
a 065

15 037

32
158
I Oa
271
564

29
a3
56

233
412

a5
203
236
o65
544

379
a62

226
660

1

2
o
1
7

I
2
1

?

3- 5
5- 9

10 UNO M€HR
ZUSAr,l'E N

166
505
129

1 t 61
2 264

1 509
3 ao.
2 609
6 930

14 
^52

33
115
56

137
3al

-2
-5
-9
UNO MEHFI
ZUSAWEN

184
237
297
279
997

3
9

21
96

129

2A
6B

164
?54
or3

12

1

3
4

10
1g

131
305
214
.77
127

o5a
304
954

t91

3
5
4

r3

100
219
1^2
234
697

r- 2
3- 5
6- I

IO UNO MEHR
! NSGESAMT

1r 631
19 067
I 506

49 524

214
714
5A5

z 322
3 939

916
934
367
910
126

65
273
160
a23
921

1

I
a

ia

2
I
I

r}NUR UNTERNEHMEN MIT MEHR ALS 50 OOO OM JAHRESUMSATZ..l}SYSTEMATIX DEF WIRTSCHAFTSZY{EIGE AUSGABE T979
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UNO VERXAUFSERLOESE AUs OEM ABGAXG VON SACHANLAGEI{
GEPACHTETE SACHATLAGET IM GAS'GEWSRBE I9A3
SCfl AEF T I GTEI{GROE33EilX LASSE]{

TNVESTITIONEN . I

ANLAGE IilVESTTTIONEN

I NSGESAMT
JE
BESCHAEF
t I GTEN

-i
I
I
I
I

!

.l

JE
r ooo oM
UMSA T Z

AUSSEROEM
ilICHT
AKTIVIEFTE
WIRTSCHAFTS
6UE TER

UNTERNEHMEN MIT ....

BIS...EESCHAEFTIGTEN

1- 2

6- I
IO UNO MEHR

2U SAl,l{E N

VERKAUFS-
ENLOESE
AUS OEM
ABGANG VOil
SACHAilL AGEil

AUFII'ENOUNGEIT
FUER
GEMI ETETE
OOEP
GEPACHTEfE
SACHANLAGEN

II'IRTSCHAFTSGL IEOERUNG

NUTTI{ER
OEF
SYSTE.
MATIK

1)

MILL. OM

63
2Ä3
172
5ro
967

13
1t

7
a
6

931
951

79a
378

3 267
r a 463
10 646
99 763
6A l8l

,l

9
6

t5
32

6
26
30

21t
27C

t- 2
3- 5
6- 9

10 UilO MEHR
ZUSAWEN

r65
166
!o8

71
93

BEHERBERGUT{GSGEWERBE 711

GA ST STAE TTE NGEWERB E 7'13

r 34
336
199
3?t
oa3

a 066
6 661
a 636
3 216
4 612

a9
99
76
5.
72

I 313
l7 !54
12 661
26 630
65 r59

14
t5
1A
26
71

50
121
69

273
534

XANT I NEN

GASTGEWEFEE

1- 2
3- 5
6- 9

10 UNO MEHP
ZUSAWEN

715

?
3
4

30

ato
577
8.O
2ao
336

a
3
!
2
2

50
23
29
30

3A
87

537
623
264

o
1

a
o

o
1

o
1

2

71

r9g
583
371
906

2 060

I 234
I r20
5 166
3 900

103
11S

a6
61

1l
32
23
aa

r55

638
123
846
or 6
623

15
25
20
1a

105

57
148
120
495
s20

1-2
3- 5
6- I

10 UNE M€HP
I NSGgSAMT

-27-



UNTEPNEHMEN, BESCHAEFTIGTE, UMSATZ, WARENEINSATZ, BRUTiOLOHN'
OOER GEPACHTETE SACHAT{LAGEiI SOV{IE VEN(AUFSERLOESE

NACH I!'IRT

'i
I
I
I
I

I

I

BESCHAEFT I GTE

Y::. ::::
UMSATZ

GASTGEWERBE
ßUlvlrER
OER
SYSTE -
MATIK

1)

W I RTSCHAF TSGL I EOERUNG

JAHR

711 11 HOTELS

711 13 GASTHOEFE

711 15 PENSIONEil

711 17 HOTELS GARNIS

711

7T1 91 ERHOLUN6S. U.FERIENHEIME

UNTEP -
NEHM€N I NSGESAMT

aM 3t,12

592
545
1,2

z2a
222
o.9

a6
s5
,7

ARBE I T
NEHMER

TE I LZE IT.
BESCHAEF.

l::1.:1. _

IilSGESAMT ZUSAf64E N ?::::t::
BEH€R -
8 ER GUNG

Ail ZAHL

711

1952
I 9S3

VERAENOEFUNG IN PROZENT

a 292
B 240

-o,6
1 149
1 153

o,3

2 706
2 860

6,4

442
a42
o,1

3 622
3 174

_1.4

3 401
3 347.1.6

37A
527
g. r

523
a9a

-4,8
500
178

-4,3
r91
149
1,1

300
281
6,2

163
161
1,2

1 451
1 490

r 445
t a8 t

2,4

1 087
1 012
-1.4

323
369

a1,2

1 6S5
| 702

o,4

13 195
r3 950

2,7

12 916
13 2AO

2,4

! 558
4 668

2,1

7 937
a aoa

3,2

4a5
4AO
9,5

423
Ä63
9,3

266
265
o,2

139
176

2A .2

1 7 44
I 750

o.3

13 540
1a o3B

?,9

r 421
4 93.

2.3

1 653
1 686

2.O

13 239
13 725

3,7

12 944
13 4e4

3,4

o66
5,1

037
oaa
o,7

5a
,7

699 7
7

57 554
791

761
764
0.5

096
367
3,6

713

ao3
291
3,4

5.2

1 9a2
1983

VERAENOERUNG IN PPOZENT

ro o16
I A63

-1,5

1982
1 9A3

VERAENOEFIUNG IN PROZENf

2 .20
2 002

19A2
1 983

VERAENOERUNG IN PPOZENT

. 616
4 a53
-3,5

HOTELS. GASTHOEFE,
PENSIONEN, HOTELS GARfl IS

19A2

VERAENOERUNG IN PROZENT

o5
o4

-o.

25 045
21 558

-1,9

199?
1 983

VERAENOSRUNG IN PROZENT

1 942
r 983

VEiAENDSRUNG IN PROZENT

711 95 FERIENHAEUSER,
FER I ENrcHNUNGEN

1982
r 983

VEFAENOERUNG IN PROZENi

71 
' 93 FERIANZENTREN

711 96 HUETTEN

711 97 CAMPJNGPLAETZE

1982

VEFAENOERUNG IN PRO2ENT

19A2
1 9a3

VERAENOERUNG IN PROZENT

1 98 PRIVATQUARTIERE

1 9A3

71 I

711 AEHEFBEF6JN6SGEWERBE

7'3 1I SPEISEWIRTSCHAFTEN

SCI{ST. BEHERBERG. STAETTEX
IOH. YJCHNHEIME USWI

. t9a2
t 9a3

VERAENOERUNG IN PFIOZENT

1 321
1 339

1,1

i 982
r 9a3

VERAENOERUNG IN PROZENT

26 310
25 Aga

-1,8
a
a

340
7 43
3,O

a9
4a
.s

65
64

-o,8

i6
o62

1942
1 943

VERAENOERUNG IN PRO:ENT

3! 7OO
34 261

-1 ,3

13
2A

I
1

o

62
67

27 ,1

.)NUF uI{TERNEHMcN Mrr MEHR ALS so ooo oM JAHRESuMSATZ.-1)sysrEMAiIx oER wrRtscHAFTSzwEIGE, ausGABE rs79.-z) KEINE NAcHwErsuNG
FUER 1982; ERGEBNISSE FUER 1983 SrEHE TABELLEN 1.1.-1.3.- 3) ETNSCHL. AUEWENDTNGEN FUER VERGEBENE LOHNARBEITEN

_2A_

I vERPF LEGUNG
I E tNscHL.
I GETF^ENxE

100

7
a

?
3



uNo GEHALTSUiIi,E. liavE3tll lol{En
AUS DEM ABGANG VOt{ SACHAIILAGEil
SCHAFYSZ$'EIGEN 'I

MATER!AL. UI{O
W REI{BESIAI{O

WAREN -
EINGANG 3)

BRUTTOLOHil.
UNO
GEHALTSU'6/E

I NVEST I -
T I O]{EN

I auF- |
I wENoulGEN I vER(auFs-
I FUER I ERLoESE
I GEMIETETE I lus oeu
I ooEn I aBGANG
I GEPIcHIETE I von sacH'
I s^cH- | aNLAGEI
I aNLAGEN 

i

W IRTSCHAF T56L ! EOERUNG

JAHR

HOTE LS

GASTHOEF E

PENSIONEN

I
t-
I
I
I
I
I
I

JAHRES

IM GASIGEI'EFBE

E ilOE

NUhN4ER
OER
SYSTE.
MATIK

!lANFANG
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Gesetz
über die Statistik im Handel und Gastgewerbe

(Handelsstatistikgesetz - HdlStatG)

Vom 10. November 1978

Der Bundestag hat das folgende Gesetz besdrlos-
sen

Abschnitt I
Umiang

§l
(1) Im Handel (Großhandel, E.inzelhandel ein-

schLeßlich Apottreken, Handelsvermittlung) sowie
im Gastgewerbe (Gaststätten. und Beherbergun_os-
gewerbe) werden stattstische Erhebungen als Bun-
desstatis'.ik durchgefuhrt.

t2) Die Statistik umfaßt
l. monatliche Erhebungen irn Großhandel, Einzel.

handel und Gastgeu,erbe,

2, jährliche Erhebungen irn Großhandel, Einzelhan-
del, in der Handelsvermrttiung und im Gastge-
werbe,

3. Ergänzungserhebungen im Ejnzelhandel rm Jahre
1980 fur das Kalender- oder Geschaftsjahr 1979
und im Jahre 1986 fur das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1985, im Großhandei und Gasige-
werbe im Jahre 1981 für das Kalender- oder Ge-
sdraftsjahr 1980 und im Jahre !987 für das
Kalender- oder Geschäftsjahr 1986 sowie im
Großhandel, Einzelhandel und Gastgewerbe dar-
auffolgend jeweiis im Abstand von fünf bis sie-
ben Jahren,

{. Zählungen rm Handel und im Gastgewerbe im
Jahre 1979 fur das Kalender- oder Geschäfts;ahr
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1978, im Jahre 1985 für das Kalender' oder Ge'
schäftsjahr 1984 und darauffolgend im Abstand
von zehn Jahren oder im Bedarfsfalle in kürzeren
Abständen.

§2
Die Erhebungen nach § I Abs' 2 Nr' I bis 3 er'

strecken sich

l. im Großhandet auf jeweils höchstens 10000 Un'
ternehmen in den monatlichen und jährlichen
Erhebungen sowie auf höchstens 20 000 Unter'
nehmen in den einzelnen Ergänzungserhebungen'

2. im Einzelhandel auf jeweils höchstens 25 000 Un'
ternehmen,

3. in der Handelsvermittlung aul höchstens 10000
Unternehmen,

4. im Gastgewerbe auf jeweils höchstens I 000 Un'
ternehmen.

Abschnitt il
Sachverhalte

§3
In den monatlichen Erhebungen (§ 1 Abs' 2 Nr' 1)

werden erfaßt

1. Cie Voll- und Teilzeitbeschäftigten'

2. der Umsatz.

Bei Unternehmen mit Arbeltsstätten in mehreren
Bundesländern werden die Angaben auch in der

Unterteilung nach Bundesiandern erfaßt'

§1
In den jährlichen Erhebungen (§ 1 Abs' 2 Nr' 2)

werden erfaßt

l. die tätigen Personen'

2. der Waren- und Materiaieingang einschließlich
der AufwenduDgen ftir an andere Unternehmen
vergebene Lohnarbeiten,

3. die trVaren- und Materialbestände asr Anfang
und Ende des Kaiender' oder Geschäftsjahres'

4. die Investitionen'
5. die Aufwendungen ftir gemietete oder gepach-

tete Anlageguter'
6. die Verkaufserlöse aus dem Abgaug voo An'

Iagegutern,
7, die Lohn' und Gehaltsurnmen'

8. der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt-
schaltlichen Tätigkeiten'

außerdem

9. im Gro8handel und Einzelhandel
der Llmsatz nach WarengruPpen und Absatz'
f ormen,

10, im Gastgewerbe
der Llmsatz nach Beherbergung' Verpflegung
ernschließlich Getränke und der sonstige Um'
satz,

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1978, Teil I

11. im Großhandel und in der Handelsverrrittlung
der Gesamtwert des gegen Provision vermittel'
ten Warenumsatzes, in der Handelsvermittlung
auch nach WarengruPPen'

§s
In den Ergänzungserhebungen (§ I Abs' 2 Nr' 3)

werden erfaBt

1, die Zusammensetzung des Warensortiments'

außerdem
2. im Großhandel und Einzelhandel

die Iniancisbezüge nach Lieferantengruppen'

3. im Großhandel
der Inlandsumsatz nach Abnehmergruppen'

§6
(1) In den Zählungen im Handel und Gastge'

gewerbe (§ I Abs. 2 Nr. 4) werden erfaßt

1. bei Unternehmen

a) die tätigen Personen'

b) dre Beteihgungsverhältnisse, soweit zur Er'-' .itttrng dir Werkhandelsunternehmen erfor'
derl ich,

c) der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt'
schafrlichen Tät;gkeiten'

außerdem

d) im Großhandel und Einzelhandel
der Umsatz nach Warer'gruPPen'

e) im Großhandel und in der Handelsvermittlung
der Gesamtwert des gegen Provision versllt'
telten Warenumsatzes, in der Handelsvermitt-
lung auch nach WarengruPPeni

2. bei Arbeitsstätten
a) dre tätigen Personen,

b) der Umsatz nach Arten der ausgeübteg wirt'
schaltlichen Tätigkeiten'

außerdem

c) im Großhandel und Einzeihandel
aa) die Bedienungsform,
bbl der Umsatz nach WarengruPPen'
cc) die örthche Lage'
dd) das Vorhandensein von Einrichtungen

des fließenden und ruhenden Verkehrs;

d) im Einzelhandel
aa) die Betnebslorm,
bb) die Geschaftsfläche,
cc) die Verkaufsfiäche;

e) im Gastgewerbe
aa) dre Fremdenzimmer,
bbi die Fremdenbetten'
cc) die Ferrenhäuser und Fertenwohnungen'

(2) Die Finanzbehörden teilen den rnlt der Durch-
fuhrung der Zählungen im Handel und im Gast-
gewerble betrauten siatlstlschen Behörden die An-
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schriften und Gewerbekennziffern aller Unterneh-
men des Handels und Gastgewerbes nach dem
Stand vom Ende des Kalenderjahres mit, das der
Zählung vorausgeht.

Abschnitt III
Allgemelne Bestimmungen

§7
Außer den nach §§ 3 bis 6 zu erhebenden Sach-

verhalten werden Angaben zur Kennzeichnung von
Unternehmen und Arbertsstätten erhoben, soweit
sie zur Beurteilung der .A,uskunf tspflicht und für
die statistische Zuordnung erforderlich sind.

§8
(1) Auskunftspflichtig sind die Inhaber oder Leiter

der Unternehmen und I eiter der Arbeitsstätten.
(2) Die .A,uskunftspflicht erstreckt sich bei erst-

maliger Heranziehung oder bei Rückfragen

l. in den monatlichen Erhebungen auch auf abge-
laufene Berichtszetträume des Kalenderjahres
und des Vorjahres,

2. in den jährlichen Erhebungerr auch auf das dem
Berichtsjahr vorausgehende Jahr,

soweit Sachverhalte erhoben werden. die auf Crund
geltender Rechtsvorschriften aufzeichnungs- und
aulbewahrungspflichtig sind.

§e
Die monat.lichen und jährlichen Erhebungen rm

Großhandel (§ I .{bs.2 Nr. I und 2 in !',,.rbindung
mrt §§ 3 und J) und die jährlichen E-rhel'rrngen rn
der Handelsvermittlung (§ I -{bs.2 Nr. 2 r.r. Verbin-
dung nit § {) sowie die Ergänzungserhe}oungen i;l
Großhandel {§ I Abs. 2 Nr. 3 in Verbindung mir § 5)
werden vom Statistischen Bundesamt erhoben und
a ufberei tet.

§10
Der Bundesminister für Wirtschaft wird ermäch-

iigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Bundesra tes

1. die Erhebung von Sachverhalten auszusetzen,
rvenn die Ergebnisse nicht mehr benotigt werden,

2. die in diesem Geserz frir die einzelnen Erhebun-
gen jeweils vorgesehenen Erhebunqsabstände
zum Zlvede der Arbeltserieichterung zu verläh-
gern,

3. für die Erhebungen nach § I Abs.2 Nr.3 und
Nr, { die jeweiligen Erhebungsjahre zu bestim-
inen.

Abschnitt tV
Änderung anderer Geselze,

Schlu6- und Ubergangsvorsdriiteo

§ 1r

(t) Das Gesetz über die Durchfilhrung laufender
Statistiken im Handei sowie über die Statistik des
Fremdenverkehrs in BeherberEungsstätten rn der im
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Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer
708-4, veröffentlichten bereinigten Fassung wird wie
folgt geändert:

In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte ,,tiber die Durchführung laufender Statisti-
ken im Handel sowie' gestrichen und die Abktir-
zung , (HFVStatG) ' durch die Abkürzung
,, (FremdVerkStatC) " ersetzt,

§ I erhält folgende Fassung:

,§ 1

Uber den Fremdenverkehr in Beherbergungs-
stätten werden laufende Erhebungen als Bundes-
statistik durchgeführt.',

3. § 2 Abs 1 Nr. 1 und § 3 .A,bs. I Nr. I werden ge-
strichen,

4. § 2 Abs. I Nr.2, Abs.2, 3 und { sowie § 3 Abs. I
Nr, 2, .A,bs. 2 und 3 werden gest:'ichen,

5. § { wird wie folgt gedndert:
a) In Absatz 1 werden die Worte ,,Die Fremden-

verkehrsstatistik (§ I Nr. 3) erfaßt folgende
Tatbestände:" durch die lVorte ,,Die Statistik
erfaßt folgende Tatbestände:" ersetzt,

b) Absatz 3 erhält folgende Fassung:
,,(3) Die Statistik wird in höchstens 3000

Gemeinden durchgeführt. "

(2) Das Gesetz uber die Durchführung iaufender
Statistiken irn Handwerk sowie inr Caststätten. und
Beherbergungsgewerbe in der im Bundesgesetzblatt
Teii III, Ciiederungsnummer 708-5, veröffentiichten
bereinigten Fassung, geändert durch § 13 des Ge-
setzes vom 6. November 1975 tBGBI. I S.2779), wird
wie folgt gedndert:

l. In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
lVorte ,,sowie im Caststätien. und Beherber-
gungsge1erbe" und in der Abkrirzung ,,(HwGa-
StatG)" die Buchstaben ,Ca" gestrichen,

2. § I erhait folgende Fassung:

,,§ l
Uber die Geschäftstätigkeit und den Wirt-

schaftsablauf im Handwerk werden iaufende E:-
hebungen als Bundesstatistik durchgeführt.'',

3. § 2 wird wie foigrt geändert:
a) In Absatz 1 werden die lVorte ,Die Hand-

werksstatistrk (§ t Nr. 1) erfaßt" durch die
lVorte ,,Die Statrstrk erfaßt" ersetzt,

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung:
,,(2) Auskunftspflichtig sind die nach § 6 der

Handwerksordnung in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 28. Dezember 1965 (BGBI.
1966 I.S.1), zuletzt geändert durch § 25 des
Gesetzes vom 24. August 1976 (BGBl. I S.2525)
und durch Artikel I der Verordnung vom
10. Juli 1978 lBGBl. I S. 984), in der Hand-
werksrolie eingetragenen Betriebe. ",

I
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c) .{bsatz 3 erhält folgende Fassung:

,(3) Die Statistik wird bei höchstens 35000
der in Absatz 2 bezeichneten Betriebe durch-
geführt'',

4. §3wirdaufgehoben.

(3) Der Bundesminister für Wirtschalt kann den
Wortlaut des Gesetzes tiber die Durchführung lau'
fender StaListiken im Handel sowie über die Stati'
stik des Fremdenverkehrs in Beherbergungsstätten
in der vom l" Januar 1980 au geltendeu Fassung und
des Gesetzes über die Durchführung laufender Sta'
tistiken im Handwerk sowie im Gaststätten' und
Beherberguagsgewerbe in der vom 17' November

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1978' Teil I

Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates
sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt
und wird im Bundesgesetzblatt verkrindet'

Bonn, den 10. November 1978

Der BundesPräsident
Scheel

Der Bundeskanzler
Sc hm idt

Der Bundesminister für Wirtschaft
Lambsdorff

l9?8 an geltenden Fassrutg im Bundesgesetzblatt be-
kanntmadten.

§12
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs' 1

des Dritten Uberleitungsgesetzes auch im Land Ber'
lin. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses Ge'
setzes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach

§ 14 des Dritten Uberleitungsgesetzes.

§ 13

(1') Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich des Absat'
zes 2 am Tage nach der Verkrindung in Kraft'

(2) § 4 und § 1l Abs. t Nr. 1,2,4 und 5 treten am

1. Januar 1980 in Kraft.
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GASTGEWERBESTATISTIK
JAHRESERHEBUNG
für das Geschäftslahr 1983

- 

IHRE KENNUITMER
lm Schrittwechsel bifle stets angeben.

Dieser Fragebogen wurde bearbeitet vonStatistisches Bundesamt
vc-24
Postfach 55 28

6200 Wiesbaden 1
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L J

Teleton lonsrennzahl / Rutnummer):

Falls sich Anschrrft oder Rechtsform geändert haben,
bitte auf Seite 3 - Korrekturfeld - berichtigen.

Bcroich Codc WZ-t{r.

4 1 0 1 7 1

O Rücksendung:
O Rechtsgrundlage

(D Auskunftsptlicht:

O Geheimhaltung:

Ertte senden Sre ernen Fragebogen rnnerhalb von 3 wochen ausgelüllt an das Statistrscheüsdesaml zurück.
Gesetz uber dre Statistik im Handel und Gastgewerbe vom jO November l97g (BGBI. I S 1733 ,ur Berlrn GVBI_ S. 2226) tn verblndung mit dem Geselzuber dre Statistrk für Bundeszwecke vom 14 3. .tgBO (BGBl. I S. 289 tür Bertin GVB|. S. 567)
Dre Auskunftspl|cht lür die lnhaber oder Leiter der erlaßlen unlernehmen ergrbt sich 6us § I des Handetsslatrstrkgesetzes in verbrndung mrt s todes Geselzes uber die Statislrk für Bundeszwecke.
Alle angoben wcrden gom. § 1 1 Abs. 1 übe. die Stetistik für Bundaszwecko yom 14. 3. I 9go geheimgchatt€n und dienen ausschlieBlichststistischen Zweckcn.

(D Dre Angaben werden für das Ga3!mruntornchmcn ernschr. vorhandener zsergniederrassungen erboren. unternehmen des Gaststärten- und Behe.bergungsgewerbes
kerten zu borücksrchtigen
Nlcht zu berücksrchlrgen srnd rechtlich selbständrge Tochlergesellschallen, zwergniederlassungen im Ausland sowre land-und lorstwrrtschaltl iche Betilebe.

A. Geschäftslahr 1983
Deckt sich das Geschäftsjahr nicht mit dem Kal€nderiahr, so werden
Angaben für das Geschättsjahr erbeten, das im Kalenderlahr 1983 sndete Cod.

1 o 2Vom- 19_ bis--_ 19_

B. Betriebsart des Unternehm€hs (2. B. Horet garni, schankwirtschafr, Diskorhek) - Bitt€ angeben -

Vollc Dl,

Yollc %

d) Einzelhandel @ (2. B. Lebonsmrttelgeschaft, nrcht Bäckorer oder Ftersch6.ei, diese siehe pos. 2. b oder pos.2. c)

t o a

1 0 I

I 1 2

I t 3

1 0 7

1 1 1

b) Bäckerei und Konditorei

c) Fleischerei (Merzgerei)

e) Übrige Tätigkeiten (z B. GroBhandet) - Bitre anseben -

a1 Gastgewerbe @

C. Umsatz
1. Gesamtumsatz Q im Geschätts.lahr 1993 elnachl. Umsatzsleuer

Sorgfältrg€
Schätzung

genügl

2. Aufgliederung des Gesamtumsatzgs (pos. c. 1) nach der Art der
wirtschaftlichen Tätigkeit
- Brtte die ein2elnen Tätigkeiten rn % angeben -
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Coda volL%

I 2 o

I 2 1

1 2 2

a) Umsätze aus Beherbergung (ohne Frühstück)

b) Umsätze aus Gaststättenleistungen (ftil Frühstück)

c) Sonstige betriebliche Umsätze aus Gastgewerbe

3. Aufgliederung
- Bine die Anteile

Sorglältigo
Schätzung

gsn0gl

des Umsatzes aus Geetgewetbc Q {eos.c.z.a)
rn % aogeben -

D. Wareneingang @ (ohne Vorsteue4 im Geschättsiahr 1983

1. Warenbezüge
Yollc DL

2. Aufwendungen für Lohnarbeiten, die an andere Unternehmen vergeben
wurden

1 a 7

I a E

Warenelngang ansgGsamt
(Summe D. 1 und D.2)

Vollc Oll

I 3 t

I 3 c
2. Bestände am Ende des Geschäftsiahres 1983

E. WarenbeständeO
1. Bestände am Anlang des Geschätlsiahres 1983

F. lnvestitionen im Geschäftsiahr 1983

- Brlte nichl d€n Bestand an Sachanlagen angeben, sondern dte Bruttoruglngr ohno Umbuchungen -

1. Grundstücke mit eigenen Geschäfts-, Wohn' und anderen Bauten
(ernschl. Bauarbeiten aul bereils vorhahdenen Grundstücken und Eigenbauton auf Yollo Dt

I 3 6

t I a

t 3 0

I 3 I

t t 7

lremden Grundslücken)

2. Grundstücke ohne eigene Bauten

Bruttozugänge lnsgosamt (Summe F' 1 bis F' 3)

3. Fahrzeuge, Betriebs' und Geschäftsausstattungen, Maschinen'
maschinälle Anlagen u. dgl ohne nichtaktivierle geringwertige
Wirtschaftsgüter

4. AuBerdem entfiel auf die nichtaktivierten geringwertigen
Wirtschaftsgüter ein Betrag von

G. Aufwendungen fÜr gemletete oder gePachtete
Sachantagen im Geschäftslahr 1983 (z B für Fahrzeuge'

Maschinen, öatenverarbeitungsanlagen, Verkauls- und Lagorräume)

einschl. Kosten lür Leasing

Yollr Dm

1 a o

H. Verkautsertöse aus dem Abgang von Sachanlagen im
Geschäftsiahr 1983 ohne Umsatzsteuer

Yoll. OL

1 a t
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Codc Yolb D'.
J. Bruttolohn- und Bruttogehaltsumme O

im Geschäftsjahr 1983 1 4 2

K. Tätige Personen O @ (orrne Heimarbeirer) am 31 . 12. 1gg3

1. lnhaber und unbezahlt mitheliende Familienangehörige @
Anzahl

2. Arbeitnehmer @ @ I
Tätige Personen insgesamt
(Summe K. 1 und K. 2)

I a 3

1 a I

Für die Richtigkeit der Angaben

Handzeichen

Korrekturteld

Name, Firma

- Bitte hier neue Anschrift einlragen -

T-_--l

-i

Straße. Hausnummer

Postleitzahl Ort

ll l

I

I

it
li

I

li i
I
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Gastgewerbestatistlk
Jahreserhebung 1983

Erläuterungen zum Ausfüllen des Fragebogens

O Umsatz ist der Gesamtbetrag der abgerechneten Lieferungen
und sonstigen Leistungen einschl. Bedienungsgeld, Getränke-,
Sekt- und-Vergnügun§ssteuer (nicht jedoch durchlaulende
Posten wie Kurtaxe oder Fremdenverkehrsabgabe) sowie einschl
- lalls bei Lieferungen z.B. aus gewerblichen Nebenbetrieben
gesonderl in Rechnung gestellt - Kosten lür Fracht, Porto und Ver-
packung.

Nicht anzugeben sind jedoch Erlöse aus Land- und Forstwirt-
schaft sowiä außerordentliche Erträge (2.8. aus dem Verkauf von
Anlagevermögen) und betriebsfremde Erträge (2.B. Einnahmen
aus Vermietung und Verpachtung von betriebslremd genutzten
Gebäuden und Gebäudeteilen, Zinserträge aus nicht betriebsnot-
wendigem Kapital oder Erträge aus B-eteiligungen) Gewährte
Skontiund Eilösschmälerungen (z.B Preisnachlässe, Rabatte'
JahresrückvergÜtungen, Boni) sind bei der Ermittlung des Um-
satzes abzusetzen.
Bei Zugehörigkeit zu einer umsatzsteuerlichen Organschgft sind
sowohiderau'i das Unternehmen entlallende Umsatz mit Dritten als
auch die mit den übrigen Tochtergesellschaften bzw. der Mutter-
gesellschaft getätigten lnnenumsätze anzugeben Entsprechen-
äes gilt f ür die Unternehmereinheiten.

Jer Umsatz aus Gastgewerbe umfaßt Umsätze aus Beherber-
gung und Gaststättenleistungen sowie sonstige betriebliche
Umsätze.

a) Beheöergung betreibt, wer gegen Entgelt Personen vorüber-
oehend lEöchstens zwei Monäte) Unterkunfl gewährt, auch
üenn der Betrieb der Beherbergungsstätte nicht der Erlaubnis-
ollicht nach § 2 des Gaststättengesetzes unterliegt Hierzu
6ehört die Värmietung von Zelt- und Wohnwagenplätzen
äbenso wie die Vermietüng von Ferienhäusern und Ferienwoh-
nungen.
Nicht zur Beherbergung rechnen iedoch-Verpflegungsleistun-
gen (2.8. Frühstück). Öiese sind den Gaststättenleistungen
[Pos. C. 3. b des Fragebogens) zuzurechnen.

b) Zu den Gasilstättenleisfungen rechnen.alle Verkäufe von Mahl--' ät"n, iebensmitteln, Getränken und Genußmitteln einschl'
Bedienungsgeld, Sekt- und Getränkesteuer'

Zum Umsatz aus Gaststättenleistungen rechnen auch der Ver-
[ärt uo"i die Straße und an BetriebsangehÖrige sowie der
Eigenverbrauch.

c) Zu den sonstigen beilrieblichen Umsätsen rechnen die Ein--' 
nänmen aus Wäschereinigung' Büglerei, Bädern, Garagenver-
,iätr"g u-dgl. einschl. Bedienungsgeld. Ferner rechnen dazu
äie einianmän bzw. Provisionen aus Musik- und Spielautoma-
teÄ,Eintrittsgelder einschl. Vergnügu ngssteuer, Einnahmen aus
Saalvermietung u. dgl.

Der Verkaul von Lebensmitteln, Getränken und Genußmitteln in
gastgewerblichen Nebenbetrieben (2. B. i n S^peisewirtschaft en,
Öatei, eisOieten) rechnet zum Umsatz aus Gastgewerbe (Pos'
C.2. a des Fragebogens). Der Erlös aus dem Verkaul von Eigener-
zeugnissen, z.B von selbstgezogenen Blumen rn einem Blumen-
gesönafl zantt zum Umsatz aus übrigen Tätigkeiten (Pos. C 2 e des
Fragebogens).

@ Wareneingang ist der gesamte Eingang von Waren und Material
(auch Zutäten1, die - verarbeitet oder nicht - zum Absatz (Aus-
öchank, verzen4 im Gastgewerbebetrieb oder zum Verkauf in
einem angegliederten gewärblichen Nebenbetrieb (z-B Lebers-
mittetgesönäft, Weinhandlung, Bäckere,i) bestimmt sind, zu Ein-
standäpreisen ohne Vorsteuerbeträge (Umsatz- oder Einfuhrum-
satzsteuer).
Der Wareneingang setzt sich zusammen aus den Warenbezügen
und den AufwöndÜngen lÜr vergebene Lohnarbeiten, das sind die
von anderen Unternehmen ausgeführten Bearbeitungen an Waren
und Material zum Wiederverkaüf oder zur gewerblichen Be- oder
Verarbeitung.
Nicht zum Wareneingang gehören die zur Verwendun-g im Betrieb
bestimmten Betriebsatofl q(2.8. Wäsche, Brennstotf e, Reinigungs-
mittel); nicht zum Wareneingang gehÖren fernerWaren und Mate-
riai,eÄ, Oie tw einen etwa angegilederten land- und lorstwirtschaft-
lichen'Betrieb bezogen wurden (2.8. Saatgut, Düngemittel)

@ Warenbestände sind Vorräte an Waren und Material (auch 7.uta-
- t"nl, Oiä - verarbeitet oder nicht - zum Absatz (Ausschank, Ver-

iänili, O".tgewerbebetrieb oder zum Verkauf in einem anseglig-
äärtän ge*eiolichen Nebenbetrieb (zB. Lebensmittelgeschäft'
WeinnaäOf ung, Bäckerei) bestimmt sind. Hierzu rechnen nicht die
züi Verwendüng im eigenen Betrieb bestimmten Vorräte an
äettieos.tott"n iz.B Wa§che, Brennstoffe, Reinigungsmittel), fer-
neiaucn nicht Bästände an Kommissionsware und solchen Mate-
iiäiiäÄ, oie tu|. einen etwa angegliederten land- und forstwirtschatt-
lichen'Betrieb bezogen wurden (2.8. Saatgut' Düngemittel)'

Die Bestände sind entsprechend der Steuerbilanz anzugeben'
Wird eine Bilanz nicht erstellt, so sind die Angaben nach bestem
Wissen zu machen.

@ Bruttolöhne und Bruttogehälter sind die Bezü99 der Arbeitneh-
- mer, unO zwarohnedie ArbeitgeberanteilezurSozialversicherung'

ieäoch einschl. der davon zu entrichtenden Steuern und Arbeit-
hehmeranteile zur Sozialversicherung.

Tantiemen.
Nicht einzubeziehen ist der ArbeitgeberzuschuB zum Krankenver-
sicnerüngsOeitrag tür nicht versicherungspflichtige Angestellte
gem. dem 2. Krankenversicherungsänderungsgesetz

O TätiEe Perconen sind tätige lnhaber, unbezahlt mithelfende Fami-
- riänä"ns"h'öügJ so*ie iaätticne Albeitnehmer @ . 

Mitzuzählen
lino äüön ,oiubergehend Abwesende (z.B Kranke, Urlauber)'

(O) Arbeitnehmer sind Personen, die in einem vertraglichen Gehalts-': L;h;- ij&i Ausbildungsverhältnis zum Unternehmen stehen und
deren Bezüge steuerröchtlich als Einkünfte aus nichtselbständi-
ger Arbeit gelten.

@ Einschließlich Teilzeitbeschäftigen, das sind.tätige Personen'." 
äätän Oütchschnittliche Arbeitsz-eit kÜrzer ist als die orts-, bran-
chen- oder betriebsübliche Wochenarbeitszeit'

Die Erlöse der Trink- und lmbißhallen aus dem Verkauf von Zei-
trnoän. 

-SlO*aren, 
Tabakwaren' Andenken u. dgl. zählen jedoch

i''riäÄt rü, Ü.sätz äus Gastgewerbe, sondern zum Umsatz aus Ein-
i.rnänäei lFos. C. 2. d de-s Fragebogens). Entsprechendes gilt
äräritüioiä üerkaufserlöse aus ötwa vorhandenen gewerblichen
f.läOenOeirienen. So sind z.B. anzugeben die Umsätze aus einem
r-äÜJnJmittergeschäft in Pos. C. 2.-d, aus einer Bäckerei in Pos
ö. ä. o,äu. eiti.rFleischerei in Pos. C. 2. c des Fragebo-gens und die
Ü.iäiä "rs "iner 

Brennerei oder aus einer weingroßhandlung in
Pos. C. 2. e des Fragebogens.

@ Einzelhandel betreibt, wer Handelsware in eigenem Namen für
- ;i-g;ä Ä;"hnung oder für lremde Rechnung (Kommissionshan-

ä"ii un prirätä riausr'alte absetzt. Handelsware - bewegliche
öäänlrt6,, J" fertig bezogen und ohne.wesentliche, d'h ni-cht

n1är, rä. handelsüb] iche B'e- oder Verarbeitun g weiterveräußert
*Jrä"n.-OrO"i spielt es keine Rolle, in welcher.Form (stationärer
riä;toär, ü"iiänähandel, Markt-, Straßen- und Hausierhandel) die
Handelsware abgesetzt wird.
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